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Die Poſener Zeitung eröffnet für die 

Monate Mai und Juni ein beſonde⸗ 

res Abonnement. Der Abonnementspreis 
beträgt für Poſen in der Expedition und 

bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr. 

für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 

Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 

1 Abonnements ſind direkt an 
ie Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 
— —— ͤ 
Amtliches. 

Ben e ee ee e ui Dar ee e 
bierfelbft den Stern zum Kgl. Kronen- Orden 2. Kl.; dem Schullehrer 
Weller zu Erda, Kr. Wetzlar, den Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens 
don Hohenzollern; ſowie dem Unteroffizier Steinbrück von der 1. Jeſtungs ⸗ 


Pionier- Rompagnie des X. Armee» Corps die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen. 
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Zur Münzreform. 

s II. Die Währungsfrage. 

a Die Dichter des Alterthums fingen von einer Zeit irdiſcher 
Glückſeligkeit, deren die Menſchen unanfänglich fi erfreut 

haben ſollen, es war das goldene Zeitalter; dann ſei das file 

4 berne mit ſeiner Ueppigkeit, das eherne mit ſeinen Kriegen 
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Göthe's Torquato Taſſo ſadt: 
Idne womit der Dichter ung un 

3 er 152 die ſchöne Zeit ſie war, ; 
heint es mir, ſo wenig N 
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7 die Zeitalter in umgekehrter Reihenfolge. 
au * FR wie die 15 m 
Griechenlands gebrauchten Eiſen als Münzen, ſpäter 


trat 


Vereinigten Staaten Nordamerikas find dieſem Bei 
2 Stanfrek 


große Nation wie in andern 


hr 


man fieht: die Welt ſchreitet mit 
Zeitalter“ entgegen. 


bemeſſen 
anderen 


noch ein anderes Hinderniß. 


wählte. 


Spartas verbannte es und ließ nur Eiſengeld zu. Das 


2 thun war, den Laked 


luſt und die ſelbſtloſe Hingabe für den Alles 


eng 


F dies ait insnabıns ber 
nt Blatt beträgt vier ; 
en 1 Thlr. für ganz 


24 Ser. — SSehellungen 
tanftalten des Iu⸗ u. Aus landen an 


verzweſfeltes Uaternehmen, Dingen entgegenzutreten, ı welche mit wenn erſt Paris wieder Regierungsſig geworden un 
eine dec Zahl nach wenigſtens reſpektable franzöſiſche Armee nen 


endlich das eiſerne, das recht⸗ und treuloſe Zeitalter gekommen. 
Ja, was dichten die Poeten nicht der Vergangenheit für Reize 
an, weil die Gegenwart ihnen mißfällt. Schon die finnige 


gage Die die 
ene dane 5 
' er 
% oder irgend ein „Erz“ an die Stelle des Eiſens, in der Neu⸗ 
zeit wurde die Hauptmünze aus Silber geprägt, während heut 
2 einem Theile der Welt ſchon nach Gold gerechnet wird. 
England hat die Goldwährung 1819 bei ſich eingeführt, die 
Piel gefolgt, 

ch beſitzt die Doppelwährung: Berechnung nach Gold 
und Silber; doch dürfte eine Zeit kommen, da es ſich mit 
ſeinen Trabanten (Belgien, die Schweiz, Italien), welche die 

1 Dingen ſo auch im Münzweſen 
gänzlich nachgeahmt haben, indem ſie das Frankenſyſtem an⸗ 
nahmen, zur alleinigen Goldwährung entſchließt. Rußland und 
Oeſterreich, wenn es ihnen erft einmal gelingen ſollte, ihre 
ierne Zahlmittel, die das Metall zum Lande hinaus getrieben 
en, zu bewältigen, werden wohl auch zum Golde übergehen; 
Rieſenſchritten dem „goldenen 


Dieſes Fortſchreiten im Gebrauch des Zahlmittels vom un⸗ 
edlen And 5 edlen und edelſten beruht nicht auf Will⸗ 
kühr, ſondern auf dem Bedürfniß des ſich erweiternden Handels. 
So lange ein Volk, beſcheiden in ſeinen materiellen und gei⸗ 
ſtigen Bedürfniſſen, nur unter ſich Waaren austauſcht, genügt 
ein geringwerthiges Zahlmittel. Die Regierung kann als Rech 
nungs- oder Wertheinheit, nach welcher alle übrigen Werthe zu 
1 eine eiſerne oder kupferne Münze feſtſtellen, mit 

orten: Eiſen⸗ oder Kupferwährung einführen, und das 
Volk wird damit feinen Bedarf bezahlen. Doch mit der ſteigenden 
Kultur mehrt ſich der Wohlſtand, mit dem Wohlſtand die Be⸗ 
dürfniſſe; dieſe treiben das Geld in raſchere Zirkulation, und 
immer größer werden die Summen, welche von Hand zu Hand 
ehen. Der arme Reiche, welcher 100 Thaler in Kupfer 
15 u dem Kaufmann zu ſchaffen ſoll! — Neben dieſer Schwie⸗ 
rigkeit, welche die Boribewegung, der Münzen verurſachte, trat 
ie ſich e dez Bedürfniſſe 

waren bald nicht mehr durch die Erzeugniſſe des Inlandes zu 
befriedigen, man mußte ſich an andere Völker wenden; doch 
außerhalb der Grenzen des Staats galt das Kupferſtück nicht 
als Geld ſondern als ein Stück Kupfer, das den Kaufmann 
wenig reizen konnte, ſeine Waare dafür abzulaſſen. Nichts war 
drum natürlicher, als daß man als Zahlmittel ein edles Metall 


Bei den alten Griechen war das Silbergeld wahrſcheinlich 
ſchon zu Lyturgos Zeiten in Gebrauch, allein der Qefengeber 
eis 

metall erleichtert den Handel, und dieſen wollte er nicht; der 
Handel ſchafft Bedürfniſſe und vermehrt den Luxus, lockert die 
Sitten und nährt die Selbſtſucht des Einzelnen, jo mochte dieſer 
antik-konſervative a befürchten, und da ihm darum 
> moniern die Einfachheit und den Kon⸗ 
ſervatismus, die ausſchließliche Liebe für die Heimath, die Kriegs 

N (herrſchenden 
Staat zu erhalten, ſchränkte er durch die Eiſenwährung den Ger | 
brauch des Geldes ſo viel als möglich ein. Es iſt immer ein 


Nachmittags⸗Ausgabe. 
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Freitag, 28. April 


der Macht von Natuſkräften auftreten, und dies ſcheint um jo 
bellagenswerther, wenn das, was gehindert werden ſoll, eine 
Wohlthat für die Menſchheit it. Das gilt vom Handel. Daß 
er — wie alles Menſchliche ſeine Schattenſeiten hat, ſoll nicht ger 
läugnet werden, aber dies berechtigt nur dazu, den verderblichen 
Begleitern bed Guten entgegenzuwirken. 

Troß Lykurg und jeiner Geſinnungsgenoſſen hat ſich der 
Handel immer mehr erweitert; niemals aber jo ſehr als in dies | 
ſem Jahrhundert, welches den Dampf in ſeine Dienſte genom⸗ 
men. Mit jedem Schlot einer Fabrik, mit jeder neuen Eiſen⸗ 
ſchiene und jedem Seedampfer verſchaffen wir dem Welthandel 
ein weitere Reich, und dadurch wird die 17 5 immer 

rößer als internationales Zahlmittel das Gold feſtzuſetzen. Der 

Belthandel hat übrigens nicht erſt auf dieſe Feſtſetzung gewartet. 
Längſt hat die Verkehrswelt mit dem ihr eigenthümlichen In⸗ 
ſtinkt für das Zweckmäßigere und ihrem Abſcheu gegen Verſchwen⸗ 
dung von Werthen oder Arbeiten herausgefunden, daß alle jene 
KA welche überhaupt die Edelmetalle zu allgemeinen 
Werthmaſſen und Tauſchmitteln tüchtig machen, ſich in weit 
höherem Grade beim Golde als beim Silber vorfinden, muß 
man ja doch, um denſelben Werth in Silber zu transportiren 
etwa 15 bis 20 Mal mehr Kräfte und Koſten aufbieten als bei 
Gold, denn mehr als 15 Zentner Silber gehören daz u, um ei⸗ 
nen Zentner Gold zu kaufen; und demgemäß wird ſchon heut 
ein großer, wenn nicht der größte Theil des Großhandels durch 
Gold bewirkt. 

Nach einem wirthihaftlihen Geſetz fteigt das, wonach ver⸗ 
hältnißmäßig mehr Nachfrage iſt, auch höher im Werthe. So 
auch hier. Nach der Entdeckung von Amerika zahlte man für 
1 Pfund Gold nur etwa 10 Pfund Silber, und heut trotz der 
großen Ausbeute in den neu entdeckten Goldlagern ſchon über 
15 Pfund Silber, alſo in ca. 250 Jahren 50 Prozent mehr. 
Welch koloſſalen Verluſt 

ands gegenüber d 


Deutſchlands ge; 


„ erlitten, welche b 
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lerdings uur um tun 4 Progent gestiegen; aber 
1 0 ergiebt einen bedeutenden Verluſt Veranſe agen w 
n Deutſchland umlaufende Geld auf 250 Millionen Thaler, 


und wollten wir dafür im Auslande Gold kaufen oder, wo 
Goldwährung herrſcht, andere Waaren, ſo müßten wir heut 
10,000 x 4 = 2,500 Mill. mehr zahlen als im Jahre 1800; 
mit andern Worten: das Nationalvermögen hat, ſoweit es in 
Silbermünze beſteht, ſeit 70 Jahren 10 Millionen an Werth 
verloren. Nun kauft der Zollverein für etwa 500 Millionen 
Thaler Waaren im Auslande; nehmen wir an, daß er nur 
300 Millionen aus Ländern bezieht, wo Goldwährung herrſcht, 
ſo ergiebt fich, daß Deutſchland viele Millionen heut mehr aus⸗ 
iebt als früher, wo das Gold weniger hoch ſtand. Anderer⸗ 
felt kauft das Ausland, welches Goldwährung angenommen 
hat, heut um 4 Prozent billiger, als im Jahre 1800. Wenn 
ein Engländer für 100 Thaler Vieh im Zollverein erſteht, jo 
zahlt er heut weniger Pfund Gold als ehedem. Der Verluſt 
an Agio beträgt bereits viele Millionen. Sollte nun noch 
Oeſterreich, Rußland ꝛc. ebenfalls zur Goldwährung übergehen, 
ſollte gar eine internationale Weltmünze geſchaffen werden, wo⸗ 
durch die Nachfrage nach Gold noch größer würde, ſo iſt nicht 
zu zweifeln, daß das Silber noch mehr im Preiſe finkt und 
das Natlonalvermögen an Werth einbüßt. 

„Darin liegt die Mahnung, jo ſchnell als möglich zur Gold⸗ 
währung überzugehen. 5 


Die Verſehleppung der Friedens⸗ 
Verhandlungen. 
Bei Gelegenheit der dritten Berathung der Kredit. Vorlage 
im Reichstage hat der Reichskanzler ſich ausführlicher über die 
politiſche Lage in Frankreich und die Ausſichten, welche dieſelbe 
für den Abſchluß des Friedens darbietet, vernehmen laſſen. Es 
waren ſeine Worte über den Reichstag hinaus an die Adreſſe 
der franzöſiſchen Regierung gerichtet und man darf hoffen, daß 


reich äußerten, bemerklen wir, es ſcheine ſo, als ob die franzö⸗ 
ſiſche Regierung keinen großen Eifer an den Tag lege, um die 
zu Brüſſel geführten Friedensverhandlungen ihrem Abſchluſſe 
entgegenzuführen; dieſe Auffaſſung tft durch die Worte des Reichs⸗ 
kanzlers beſtätigt worden. Es ging wohl nicht gut an, daß der⸗ 


iſt, ſchwebende diplomatiſche Verhandlungen zum Gegenſtand von 
parlamentariſchen Auslaſſungen zu machen; wir wiſſen alſo auch 


bung die franzöſiſche Regierung den Gang der Friedensverhand⸗ 


auf die öffentliche Konſtatirung des mangelnden guten 
auf Seiten der franzöfiſchen Regierung an. Man kann ſich 
leicht ein Bild von den Illuſionen machen, mit welchen ſich die 
Herren zu Verſailles tragen. Dieſe Leute, welche ſich bis zum 
letzten Augenblick des Krieges in den leichtfertigſten Siegeshoff⸗ 
nungen wiegten, ſcheinen von ihrer frivolen Eftelkeit noch nicht 
genngſam kurirt zu fein; fie bilden ſich vermuthlich ein, daß, 


ſie dort verſtanden werden. Als wir uns neulich, ſagt die na⸗ 
tionalliberale Korreſpondenz, über unſere Beziehungen zu Frank⸗ 
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ſelbe fich näher über Einzelheiten verbreitete, weil es nicht Sitte 


nicht, welcher Art die Schwierigkeiten find, durch deren Erhe⸗ 


lungen verzögert; übrigens kommt es darauf auch went 4 — | 
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geſchaffen worden, fie einen Veiſuch machen konnten, ſich der 
Erfüllung der Verpflichtungen, welche fie in den Friedenspräll⸗ 
minaften eingegangen find, zu entziehen; darum trachten fie 
vor Allem danach Zeit zu gewinnen, hoffend, den Gegner zu 
etmüden und zu einem Nachlaß an den Friedensbedingungen 
geneigt zu machen. Geſtehen wir es nur ein, wir Deutſchen 
haben durch unſere Großmuth den Franzoſen weniger imponirt, 
als vielmehr den Wahn bei ihnen groß gezogen, uns ſchließlich 
doch noch um einen Theil des Sieges preiſes überliſten 
zu können. Wenn es nun auch etwas Schönes darum iſt, dem 
beſiegten Gegner gegenüber Großmuth zu üben, ſo möchten wir 
denn doch die Reichsgewalt daran erinnern, daß es das deut⸗ 
ſche Volk iſt, auf deſſen Koſten dies geſchteht. Es iſt dem⸗ 
ſelben durchaus nicht gleichgültig, daß die erſte Anleihe, welche 
dat deutſche Reich aufnimmt, dazu dienen ſoll, Bedürfniſſe zu 
beſtreiten, für welche Frankreich vertragsmäßig aufzukommen 
hat und daß hunderttauſende deutſcher Krieger, darunter nicht 
wenige Landwehrleute weit über die erwartete Zahl und Zeit 
hinaus von der ſich wit ferngehalten werden, weil die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſich mit dem eiteln Projekte trägt, uns von 
den Friedensbedingungen Etwas abirogen zu können. Wir 
hoffen, daß der Reichskanzler die Mahnung, welche er im Reichs⸗ 
tage, d. h. vor ganz Europa, an die franzöſiſche Regierung 
richtete, dieſes Projekt fallen zu laſſen, weil auf deutſcher Seite 
der feſte Wille beſtehe, den Siegespreis unverkürzt zu erhalten, 
in 175 7 75 Weiſe unterftügen und der franzöſiſchen Regierung 
es fühlbar machen werde, daß jede Verſchleppung der Friedens⸗ 
verhandlungen ſchließlich nur Frankreich zum Nachtheil 
gereicht. Es ift dieſes nicht allein wünſchenswerth, um jenem 
zwitterhaften Zuſtand zwiſchen Krieg und Frieden ein Ende zu 
machen, welcher ſich ohne das 8 Verſchulden von deutſcher 

in die Länge zu ziehen droht, ſondern auch, 
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Deutſ land. 

2 Berlin, 27. April. [Das deutſche Militär⸗ 
Elſaß Die franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus 
Elſaß⸗Lothringen. Das Milttärweſen in den neu⸗ 
erworbenen Landestheilen.] Mit dem 4. März werden 
mit der deutſchen Verfaſſung nicht nur die auf das Heerweſen 
und die Marine bezüglichen Paragraphen derſelben, ſondern zu⸗ 
gleich auch die auf das eine wie auf die andere bezüglichen 
Spezialgeſetze und Verordnungen für ganz Deutſchland in Kraft 
treten. Es gilt das vor Allem von dem Geſetz vom 9. November 
1867, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte. Die 
Geſetzbeſtimmungen über die Militär⸗Penſionen und Invaliden⸗ 
Verſorgung werden hingegen nur dann eine Anwendung finden, 
wenn eine Einigung mit dem Reichstage über den neuen hierauf 


bezüglichen Geſetzentwurf nicht erfolgt. Unabhängig hiervon find 


die Bewilligunzen an die Angehörigen und Invaliden der ehe⸗ 
maligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, welche durch Geſetz vom 
14. Juni 1868 und 3. März 1870 feſtgeſetzt worden find und 
jetzt einfach die Uebertragung dieſer Belaſtung von Nord⸗ auf 
ganz Deutſchland erfahren. Ausgenommen von der einfa 
Ueberweiſung aa das deutſche Reich erſcheint außerdem das 
Geſetz über die Duartierleiftung im Frieden, indem, ſoviel bis⸗ 
ber über die mit den ſüddeutſchen Staaten verhandelten Militär⸗ 
Vorträge verlautet, dieſe ſich hierfür Bedingungen und eine be⸗ 
ſondere Regelung vorbehalten haben. Das Gleiche dürfte für 
das Seipis⸗Reglement und den Servie⸗Tarif, wie noch einige 
ähnliche minder allgemeine Beſtimmungen Platz greifen. Die 
meiſten dieſer Beſtimmungen find überhaupt nur auf dem Ver⸗ 
ordnungswege oder als Inſtruktlonen ertheilt worden und ges 
ſtatten demnach je nach Bedürfniß oder ſonſt fi dafür geltend 
machenden Gründen die einfachen Aenserungen nach demſelben 
Bafshren Für die Ausführung der eigentlichen Organiſations⸗ 


1871. 


Aenderungen bleibt hingegen Württemberg, wie von dieſem 
Staat bereits bekannt, der Zeitraum bis zum 1. Januar 
1872 vorbehalten. Wahrſcheinlich gilt auch für Batem 
die gleiche Beſtimmung, während für Baden ſich die Orga⸗ 
niſattonsänderungen thatſächlich bereits vollzogen haben. Für 
Feſlen iſt dies bis auf die neue Formation der Infanterie⸗ 

egimenter gleicherweiſe der Fall. Es ſteht indeß wohl noch 
dahin, ob nicht der verlängerte Aufenthalt der deutſchen Truppen 
in Frankreich auch für den erwähnten Termin eine fernere 
Hinausſchiebung bedingen dürfte. Die übereinſtimmende Uni⸗ 
formirung auch des württembergiſchen Armeecorps mit der ge⸗ 
ſammtdeutſchen Armee wird eig als gewiß angegeben, 
wogegen Baiern bekanntlich hierfür in Betreff jeiner Armee eine 
gewiſſe Selbſtſtändigkeit beanſprucht. 55 bleiben 
von der Uebertragung aus den norddeutſchen Wehrbeſtimmungen 
für Württemberg und wahrſcheinlich ebenſo für Baiern auch 
noch die Milit 8 das Strafgeſetzbuch und die 
Militär ⸗Strafgerichtsordnung. In Betreff der Militär⸗Kirchen⸗ 
ordnung findet ſich derſelbe Vorbehalt auch bei mehreren nord» 
deutſchen Kontingenten und namentlich bei dem ſächfiſchen Armee⸗ 
corps. Für das n und die dazu gehörige 
Gerichtsordnung ſtand auch für Norddeutſchland die Vorlage 
neuer Geſetzentwürfe noch aus, während in Baiern ein derartiges 
neues Geſeß erſt im vorigen Jahre berathen und angenommen 
worden iſt. Ob der Ausſchluß der ſüddeutſchen Staaten auch 
gegenüber einem neuen Militär⸗Strafgeſez andauern würde, 
muß abgewartet werden. Das neue bairiſche Werder⸗Gewehr, 
das ſich nach bairiſchen Mittheilungen im letzten Feldzuge bei 
den damit ausgerüſteten bairiſchen Bataillonen vorzüglich bes 
währt haben fol, wird dem Vernehmen nach auch hier einem 
mehr allgemeinen Verſuch unterzogen werden. Die von den 
Baiern ebenfalls eingeführten Feldl'ſchen Infanterie⸗Kanonen, 
von denen eine Batterie im Laufe des Feldzuges dem 1. bater⸗ 
ſchen Corps zugetheilt worden war, ſcheinen ee durchaus 
nicht befriedigt zu haben und wird deren Einführung auch für 
die baierſche 1 — als wieder aufgehoben bezeichnet. — Die 
Wahl der Nationalität wird zunächſt auf die dem Elſaß und 
Loihringen angehörigen Krie . eine Anwendung finden. 
Nach übereinſtimmenden Mittheilungen iſt denſelben die freie 
Entſcheidung darüber anbeimgeſtellt worden, ob ſie ferner im 
franzsſiſchen Kriegsdienſt verbleiben oder zunächſt in ihre Heimath 
entlaſſen werden wollen. Es kommt hierbet noch in Betracht, 
daß viele Angehörige der genannten Landestheile als Reengagirte 
und Kapitulanten der kaiſerlichen Garde, wie den Stämmen der 
Linientruppen angehört haben, und als ſolche noch ein Guthaben 
bei der ehemaligen kaiſerlichen Bataillonskaſſe beſitzen. Die He⸗ 
bung dieſes Guthabens möchte frellich bei der gegenwärtigen Geſtal⸗ 
tung der Verhältniſſe in Frankreich ſeine großen Schwierigkeiten 
befigen. In dem Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung des 
Elſaß und . mit dem deutſchen Reiche, befindet ſich 
gleicherweiſe wie in der dazu gehörigen Motivirung die Frage 
wegen der künftigen Geſtaltung der Militärverhältniſſe dieſes 
neuen Gebiets und die Beſtimmung des Termins der Heran⸗ 
ziehung der Angehörigen deſſelben zu den Militärleiſtungen noch 
offen gehalten. Ausdrücklich wird in der Motivirung jedoch ne» 
ben mehreren anderen Geſetzentwürfen auch für Militärweſen 
eine frühere Einführung als mit dem 1. Januar 1874 in Aus- 
ficht W für welchen Zeitpunkt bekanntlich die Einverleibung 
der neuen Landestheile in den deutſchen Reichsverband beſtimmt 
iſt. Entgegengeſetzt wird gerade hierfür von den neulich in 
Straßburg verſammelt geweſenen Matres und Notabeln-Ber- 
ſammlung eine möglichſt lange Uebergangsperiode beanſprucht. 
Soviel bisher darüber verlautet, dürfte der für die Regelung 


Deutſche und polniſche Titeratur. 

Auf unſerem Tiſche liegt ein fein ausgeſtattetes Bändchen 
polniſcher Dichtungen, „Poezye**) (Poeſien) von dem jungen 
olniſchen Poeten Wladislaus Belza, der in unſerer Mitte 
ebt und ſchafft. Darin begegnen wir einigen Ueberſetzungen 
aus deutſchen Dichtern, die unſern Blick feſthalten, wir wiſſen 
kaum, warum. Iſts denn ſo wunderbar oder ſo erſtaunlich, 
daß deutſche Dichtungen in fremde Sprachen übertragen werden? 
Sicherlich nicht. Schiller, Göthe, Heine werden von allen zivi⸗ 
Ele Völkern der Welt in je ihrer Sprache geleſen; es hat 
fett Göthe's univerſalen auf eine Weltliteratur gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen ein geiſtiger Austauſch unter den Völkern begonnen, 
der ihnen allen zu Gute kommt, weil auf dieſem Wege das 
Beſte einer jeglichen Literatur über alle nationalen und poli⸗ 
tiſchen Schranken hinweg zum l wird. Am meiſten 
freilich lugen wir Deutſchen in fremden Literaturen umher und 
ſuchen uns aus ihnen beſtimmte geiſtige Bilder der nationalen 
Individualitäten zu konſtruiren; wir haben zu dieſem Zweck 
ſogar neue philoſophiſche Richtungen eingeſchlagen und eine 
Wiſſenſchaft der „Völkerpſychologie“ erfunden, deren Funda⸗ 
ment neben der Sprachvergleichung die Kenntniß fremder Lite⸗ 
raturen bildet. Doch auch die andern Nationen ſind allmählig 
aus dem Bannkreiſe ihrer eigenen Individualität heraus 
und in einen literariſchen Wechſelverkehr eingetreten, der, ſorg⸗ 
ſam gepflegt und im humanen Sinne unterhalten, die beſte 
Bürgschaft des Bölferfriedend werden kann. Iſt die deutſche 
Literatur auch ſchwer und langſam über die Grenzen ihrer Hei⸗ 
math hinausgedrungen, ſo hat ſie doch gegenwärtig nahezu 
überall in der Fremde eine ehrenvolle n erworben, 
die ſich nothwendig feſtigen muß, je größer die politiſche Auto⸗ 
rität geworden, mit der die jüngſten Ereigniſſe das deutſche 
Volk umgeben haben. Selbſt die Franzoſen haben 65 einem 
halben Jahrhundert unſerem literariſchen Schaffen ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt und wenn noch in den dreißiger Jahren 
Schriften wie diejenigen Xaver Marmiers über Göthe eine 
a Befangenheit und Unwiſſenheit bekundeten, jo erheiſcht 
es doch die Gerechtigkeit, anzuerkennen, daß zwanzig Jahre ſpä⸗ 
ter St. René Tailliandier ſchon ein ſehr tüchtiges Verſtändniß 
unſerer literariſchen Reichtümer zeigte. Wer weiß ob dem 
franzöfiihen Volke die jüngſte Demüthigung nicht erſpart wor⸗ 
den wäre, wenn es aufmerkſamer der Kulturentwickelung dieſer 
„tötes quarrées“ gefolgt wäre, über die auch beffere Köpfe in 
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Frankreich glaubten lächeln zu dürfe. Die ſchlummernden 


dieſer Angelegenheit angenommene Termin wahrſcheinlich mit 
dem den ſäddeutfcen Staaten 8 Vorzug übereinſtim⸗ 
men, alſo auf den 1. Januar 1872 angeſetzt werden. Ob dann 
für die früher der franzöfiſchen Armee angehörigen Elſaſſer und 
Lothringer, ähnlich wie 1866 in Hannover, Hessen Naſſau und 
den Elbherzogthümern geſchehen, einfach die preußiſchen Militär⸗ 
beſtimmungen über das Reſerve⸗ und Landwehrverhältniß maß⸗ 
gebend ſein werden, muß vorläufig noch dahingeſtellt bleiben 
und würde nach jenem früheren durchaus analogen Fall eine 
Wahrſcheinlichkeit dafür allerdings angenommen werden können. 
[I Berlin, 27. April. [Erlaß der Reiſekoſten für 

die Reichsboten. Landesskonomie⸗ Kollegium. Ge⸗ 
ſchenk an den Reichstag. Das Kaiſerhaus zu Goslar. 
Gedenkfeier für Waldeck.] Der Vorſchlag eines hieſigen 
Blattes, den Reichstagsabgeordneten in jo weit entgegenzukom · 
men, daß, wenn man nicht Diäten zahlt, ihnen weniaſtens die 
Reiſekoſten erlaſſen werden, wird auch von dem Organ der 
nattonalliberalen Partei befürwortet, welches ſehr richtig ausführt, 
daß die Nichtzahlung von Tagegeldern die ſchlimme Folge hat, 
ſo viele in Berlin anſäßige Herren im Reichstage zu ſehen. Die 
Korreſpondenz jagt: „Es fällt für Gutsbefitzer oder Geſchäftsleute, 
deren perſönliche Auweſenheit in der Heimath oftmals durchaus 
nothwendig iſt, ſchwer, ſich, namentlich wenn ſie weitab vom 
Size des Reichstags wohnen, zur Annahme eines Mandats zu 
entſhlichen; auf die Diäten, die einen „Erſatz“ ihnen ja in 
den wenigſten Fällen zu gewähren vermögen, würden ſie gern 
verzichten, wenn ſie die Möglichkeit hätten, ohne beſonderen 
Kostenaufwand während die Seffion öfter auf ein, zwei Tage 
nach der Heimath reiſen zu können, um dort nach dem Rechten 
zu ſehen. Die Bundesregierungen würden gut daran thun, die 
Frage in Erwägung zu ziehen, ob ſich nicht eine Form finden 
läßt, unter welcher den Reichstagsabgeordneten die koſtenfreie 
Beförderung auf den Eiſenbahnen wenigſtens gewährt 
werden kann; es ließe fich eine ſolche Immunität mit dem Ver⸗ 
bot des Art. 32, „Reiſekoſten“ zu zahlen, wohl vereinigen. — 
Unter dem Vorſige des Geh. Ober. Reg.⸗Raths v. Nathuſius 
trat heute das Landes⸗Oek.⸗Kollegium zu feiner 17. Sitzungs⸗ 
periode zuſammen. Nach einigen kurzen Mittheilungen des Vor⸗ 
figenden begann man ſofort mit der Diskuſſion über den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung, eine Vorlage des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters betreffend die Erweiterung der ſtatiſtiſchen Aufnahme 
in Bezug aus Anbauverhältniſſe, Ernteerträge, Viehzahl u. |. w. 
Die Diskuffion wurde ſchlietzlich vertagt. — Wie dem Norddeut⸗ 
ſchen Reichstage ein Geſchenk in der Urkunde der deutſchen Reichs 
verfaſſung vom Jahre 1849 von einem Frankfurter gemacht 
worden, 15 hat jetzt auch der deutſche Reichstag eine Art von 
Parlamentsreliquie zum Geſchenk erhalten. Es iſt dies die Prä- 
ſidentenglocke, welche (beiläufig geſagt auch von dem Präfidenten 
Simſon, zu deſſen Schriftführer der Abgeordnete Deichhaupt⸗ 
mann v. Bismarck, jetzt Reichskanzler Fürſt Bismarck, gehörte) 
im Erfurter rlment genußt worden if. Es iſt dies eine große 
ſonders Atos gende Else, I welcher die Worte eingravirt 
nd: „Pr dentenglock⸗ Nes Bam Dariamentd, dein Deutſchen 
eichstag gewidmet von Wolfrleß Auguſt Schmerßiß. Erfurt ſm 
März 1871.“ Die Glocke wird im Archſp des Reichtages aufbewahrt. 
— Im Leſezimmer des Reichstages ift ſeit einigen Tagen das 
Gipsmodell eines weitläufigen Bauwerls im romanuiſchen Stil 
aufgeſtellt, es iſt dies das alte und berühmte Kaiſerhaus zu 
Goslar, um deſſen Reſtaurirung für einen Koſtenaufwand von 
60,000 Thalern, wie gemelbet, bei dem Reichstag petitionirt 
worden iſt. Das alte Schloß iſt von Kaiſer Heinrich III. 1050 
gebaut und hat bis 1253, alſo duch 200 Jahre, nach einan⸗ 
derfolgenden deutſchen Kaiſern als Wohnung gedient. Heinrich IV. 


iſt in dem Schloſſe geboren und 23 Reichsverſammlungen haben 
darin getagt. Das Gebäude ſteht noch unter Dach, nur das 
Innere iſt zu reſtaurtren. — Seitens der Fortſchrittspartei wer⸗ 
den gegenwärtig Vorbereitungen zur Veranſtaltung einer wür⸗ 
digen Feier des 12. Mai, des Todestages Waldecks, getroffen. 

— Aus Sedan iſt dem „Leipz. Tagebl.“ wieder der Brief 
eines Einjährig⸗Freiwilligen von der 3. Kompagnie des Inf.⸗ 
Rgts. Nr. 107, datirt vom 22. April, zugegan zen, deſſen Inhalt 
folgendermaßen lautet: 

„Der Aufenthalt hier in Sedan wird immer unerträglicher, der Bela⸗ 
N ift wieder erklärt worden, weil die franzöſiſche Bevölkerung 
ar zu ſchlecht ift. Bei der hiefigen Kommandantur waren zwei preußiiche 

rtillerie⸗Freiwillige als Schreiber attachirt, darunter ein Herr v. Baue; 
am erften Oſterfeiertag war derſelbe plotzlich verſchwundey, und vorgeſtern 
hat man feinen Leichnam anderthalb Stunden von hier in der Maas aufge⸗ 
funden, mit unzweifelhaften Spuren von Gewalt. Ebenſo ift der Diener 
des Hauptmann Franke auf dem Wege nach Mezieres von drei Strolchen 
überfallen worden, und auf unſere Poſten hat man ſchon zweimal eſchoſſen, 
kurzum, es ift hier wie in einer Räuberhöhle. Erſt vor einigen Tagen tft 
uns wieder der Befehl vorgeleſen worden, bei der geriugften Urſache, wenn 
wir irgendwie angegriffen würden, von unſeren Waffen den nachdrücklichſten 
Gebrauch zu machen. In die Umgebung dürfen wir einzeln gar nicht gehen, 
ſondern nur 3—4 Mann hoch und nie ol Gewehr.“ 

— Wie e wird, ſoll die Zahl der in Frankreich 
ns weilenden Landwehrmannſchaften ungefähr 30,000 

agen. l 

— Der „Staatsanz.“ (Nr. 112) enthält eine Verordnun 
wodurch die Fahrpoſt⸗Beförderung im Elſaß und in Deutſch⸗ 
Lothr ngen vorläufig geregelt wird, außerdem eine Bekannt⸗ 
machung über die Einführung der Fahrpoſtbefoͤrderung für den 
Verkehr mit dieſen Landestheilen. 

— Aus München meldet man, daß ſämmtliche Studen⸗ 
tencorps der dortigen Univerſität beſchloſſen hätten, ſich mit 
den Studirenden aller deutſchen Univerſitäten in Verbindung 
zu ſetzen: behufs einer an Dollinger zu erlafjenden Adreſſe. 

— Die k. württembergiſche Felddiriſſon daß von Reims 
aus der Viltoria- National» Invaliden Stiftung als Beitrag zu der von 
unferem Kronprinzen begründeten deutſchen Invalidenſtiftung eine Tages⸗ 
löhnung ſämmtlicher Unteroffisiere und Mannſchaften, ſowie die Gehalts⸗ 
rate der Offiztere, Aerzte und Beamten auf einen Tag im Belaufe von 
mehr als Gulden überſandt. 

— Regierungs- Affeffor Brauweiler aus Däſſeldorf, welcher in 
der letzten Zeit als Generalſekretär in Deutſch-Lothringen thätig geweſen, 
iſt der „Rh. u. Ruhr» Big." zufolge von dem Reichskanzler Fürſten Bis- 
marck von Metz nach Berlin berufen worden, um im Reiche kanzleramte del 
der Reorganifatton von Elſaß und Lothringen mitzuwirken. 

Darmſtadt, 24. April. Vor dem Monument Ludwigs I. find die 
Geſchüge aufgefahren, welche dem Großherzogthum deſſen als Kriegs⸗ 
beute zugefallen find, 51 an der Zahl. Die verſchiedenf en Kaliber find 
vertreten, von den Miniaturmörſern, welche in Peronne nd Montmedy 
erbeutet wurden, und der kleinen Bergkanone von Paris bis zu den ſtatt⸗ 
lichen Belagerungsgeſchützen aus den Forts Iſſy und Jvry und der gewal · 
tigen Bronzekanone aus Soiffons, welche das Publikum am meiſten an⸗ 
zieht. Dieſelde iR auch als Antiquität bemerkenswerth; ihre Jaſchrift ber 
ſagt, daß fie dermaleinſt dem Herzog Louis von Maine gehört habe, und 


2 trägt außer dieſem Namen und ihrem eigenen (l’Observateur) noch die 


den Sprüche: Ultima ratio regum und Nec pluribns impar. Die 
Woppen des 2 Befigers find abgeſchlagen, jedoch find noch bie 
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Verſailles. Ueber den geän neten „Plan Mac Mahond* 
ſcheint ſich jetzt in der That einiges Licht zu verbreiten; es 
ſcheint nun doch, als ob die Baſis feiner Operationen ſich im 
Süden von Paris befände, und daß er der Inſurrektion weſent⸗ 
lichſt mit einem regelrechten Angriff auf die Südforts zu Leibe 
zu gehen gedenke. Nach den neueſten Depeſchen wären die An⸗ 
geiſfearbeilen auf dieſer Seite trotz aller Demonſtrationen der 
Inſurgenten ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, wenn es ſich näm⸗ 


Kräfte eines Volkes, ſeine idealen Güter, die in der Stunde 
der Gefahr verwerthet werden, lernt man nur aus jeiner Lite⸗ 
ratur kennen; die internationalen Berührungen des Geſchäfte⸗ 
und Alltagsverkehrs find die Scheidemünze, mit der ein Volk 
feine äußeren Bedürfniſſe beſtreitet; die ſchweren Goldbarren 
ſeines Beſitzes verzeichnet und bewachen ſeine Dichter und 
Geſchichtsſchreiber. 

Wladislaus Belza ſcheint dies empfunden zu haben, da er 
einige Gedichte von Heine, die Refſignation von Schiller u. ſ. w. 
überſetzte. Bisher war von einer Berührung der polniſchen mit 
der deutſchen Literatur wenig zu verſpüren. Ein paar Weber 
ſetzungen klaſſiſcher deutſcher Dramen waren wohl bekannt, auch 
ſchien Göthes Fauſt in der polniſchen Dichtung vereinzelte Witz 
kung geübt zu haben. Doch genauere Daten empfiagen wir erſt 
durch den öſterreichiſchen Literarhiſtoriker Bratranet, welcher im 
Jahre 1870 über den Aufenthalt der bei den polniſchen Dichter 
Mickiewicz und Dale bei Göthe Licht verbreitete. Daß dieſe 
beiden im Jahre 1829 ſich in Weimar aufgehalten hatten, wußten 
wir ſchon aus dem 5. Bande von Holteis e ee 
Odyniec war damals nach ein junger, unbekannter Mann; an 
Mickiewiez haftete bereits ein Stück nationalen Ruhms und 
romantiſcher Gloriole. Er war als begabter Vorkämpfer der 
Romantik gegen den Klaſſizismus und überdies wegen der poli⸗ 
tiſchen Bae bekannt, die er von der ruſſiſchen Regierung 
zu erdulden hatte. Doch erſt aus den Briefen, welche Ddyniec 
von Weimar aus an ſeine Freunde ſchrieb und die Bratranek 
herausgab, iſt ein näherer Einblick in den Verkehr ermöglicht, 
welchen die beiden polniſchen Gäſte mit dem deutſchen Dichter⸗ 
fürſten in Weimar pflogen. Mickiewicz hatte nebſt Odyniec 
in ſeinem Vaterlande der Studentenverbindung der Philareten 
angehört, welche als ſtaatsgefährlich aufgehoben wurde. Er wurde 
gefänglich eingezogen, doch ſchon 1824 unter der Bedingung 
wieder in Freiheit geſetzt, daß er Polen veclaſſe. Er fiedelte 
nach Petersburg über, wo ſich die Fürſtin Wolkonski feiner an⸗ 
nahm. Doch ſein „Konrad Wallenrod“ brachte ihn aufs Neue 
mit den ruſſiſchen Behörden in Konflikt; er mußte fliehen und 
nur durch die Anſtrengungen der ihm mit ſchwärmeriſcher Liebe 
anhängenden Fürſtin Wolkonski gelang es ihm, einen Auslands⸗ 
paß zu erhalten und 1828 nach Deutſchland zu entweichen. 
Odyniee ſchloß FH ihm an. Ja Karlsbald gab ihm Marie 
Szymano weka, deren Tochter Celine er ſpäter heirathete, ein 
Empfehlungsſchreiben an Göthe. Marie Szymanowoka, die be⸗ 
feige Klavierſpielerin, hatte wenige 8 vorher in Karlsbad 
auf den 74 jährigen Gothe einen wunderbaren Eindruck gemacht 


und er hatte nicht eher mit Bitten abgelaſſen, bis ſie ihn in 
Weimac beſucht hatte. Jitzt kam Mickiewicz mit ihren Grüßen 
und der alte Olympier brachte dem Anlömmling fein ganzes 
Herz entgegen. 
Als die b.iden Polen ihn nach vorheriger Anmeldung in 
feinem Bartenhauſe beſuchten, trat er ihnen lächelnd entgegen 
und ſagte Mickiewicz freundliche Worte. Er kenne ihn don 
als den polniſchen Vorkämpfer jener neuen Richtung, welcher 
ſich die Literatur ie in ganz Europa zuwende, und er habe 
ſelbſt erfahren, wie ſchwer es ſei, gegen den Strom zu i wim⸗ 
men. Dann bedauerte er, daß er ſo wenig von der polniſchen 
Literatur wiſſe und keine einzige ſlaviſche Sprache verſtehe. 
Mais homme a tant à faire dans cette vie! Er kannte 
ſchon einzelne Stellen aus dem „Wallearod“. Dann bat er 
Mekiewicz ihm eine Ueberſicht über den Gang der polniſchen 
Literatur zu geben, was denn auch unter der geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit des Pilbe Dichters geſchah. Im Anfang dieſes 
Geſpräches hatte Göthe ſich der deutſchen Sprache bedient, als 
ihm aber Micklewiez ſagte: er wage in ſeiner Gegenwart nicht 
deulſch zu reden, obgleich er dieſer Sprache mächtig ſet, kehrte 
er wieder zum Franzöſiſchen zurück. Als die beiden Fremden 
Abſchied nahmen, rief er ihnen noch nach: „Mais j’aurai le 
plaisir de jvuir encore de votre societé à diner chez ma 
belle fille!“ und indem er ſich an den lebensluſtigeren Odyntec 
wandte, fügte er hinzu: „Et nous aurons quelques jolies 
ames et demoiselles; j’espere que ca vous fera plaisir.“ 
Als Mickiewicz auf die Straße kam, rief er voll Bewunderung 
aus: „Wie zum Teufel, geſcheidt iſt er.“ Sie kamen noch öfter 
in Geſellſchaft mit dem großen Dichter zufammen ; Odynſec er⸗ 
hielt von ihm zum Abſchlede ein Blättchen mit den ſchon ſonſt⸗ 
ber bekannten Verſen „Dieſe Richtung iſt gewiß“ und nahm 
ſich vor, dieſen magiſchen Spruch zu N Deviſe zu wählen 
und ihn treuer im Gedächtniß zu bewahren als der Zauber⸗ 
lehrling die Löſungsformel. 

al r find die Briefe von Ddyniec über feinen 
Aufenthalt in Weimar beſonders an denjenigen Stellen, wo er 
fi) über Göthes dichteriſche Bedeutung ausläßt. Ein Vergleich 
ſeines Freundes, des 3ljährigen ringenden Mickiewiez mit dem 
80 jährigen Dichter des „Fauſt“ drängt ſich ihm auf und wer 
dabei am beſten fährt, iſt nicht Göthe, fondern Mickiewicz. 
Odyniec, jo begabt und ſchönheitstrunken er auch iſt, kann fich 
doch zu einem tieferen philoſophiſchen Verſtändniß des größten 
Gedichtes, das jemals hervorgebracht worden, nicht aufſchwingen, 
Zwei Dinge hindern ihn daran: die nationale Befangenheit, 
der das Eigene immer gegen das Fremde, und mag es ſo 


E SSS OSS 


— 
* 


S2 SAA 


SS SSS ES ZAS 


SS . 


2 


5 S ASS 


248 


=. SS HO 


--— 2 ͤ b— 2 „ „„ 


rn 


nn Zi 


te 


— —U—U—— nm nn — u. 


—— 2 17T nn TR on 


! 


— — - . . ' ' . .ͥ ͤ'P—p. — — — —TL—-ͤ — ů [. TS — — — — — 


— 


dieren ernannt. — An die in den letzten Kämpfen vor Paris 


Fabrice. Eine eiuftußreiche Partei der Nationalverſammlung 


von Paris nicht lange überleben werden. — Thiers theilte dem 


Fig Menſchen. 


lch beſtätigt, daß vor Fort Iſſy die erſte, vor den Forts Van⸗ 
vres und Monkonge ſogar en die zweite Parallele beendet 
Die Leſer werden fich aus der Geſchichte der Belagerung 
traßburgs erinnern, was für eine Bedeutung dem Fertigwer⸗ 
der Parallelen beizumeſſen iſt. Binnen längſtens einer 
wird fich nun wohl das Schickſal der Südforts entſchie⸗ 

den haben müſſen, die bei ihrer großen Nähe an der Enceinte 
auch die ſüdlichen Stadttheile beherrſchen und dann wird der 
Wochen an age und immer wieder verſchobene, ent⸗ 
cheidende Angriff wohl nicht mehr auf ſich warten laſſen dür⸗ 
en. General Ducrot hat, nachdem er ſoeben noch eine ſchwung 
fte Proklamation an das von ihm in Cherbourg gebildete Corps 
richtet plötzlich ſeine Entlaſſung gegeben; es ſcheint, daß man 
dm nicht ein feinen hohen Anſprüchen entſprechendes Kom⸗ 
do geben wollte. Es haftet übrigens an ihm noch immer 

ein gewiſſer Fluch der Lächerlichkeit, ſeit er die kühne Erklärung 
ab, daß er nach Paris nur todt oder als Sieger zurückkehren 
de. Seine Truppen werden theils mit der Divifion des Ge⸗ 
nerals Douai, theils mit der des Generals Clichant verſchmolzen 
den; auch dieſe beiden Generale baden fich erſt von dem 
Rufe zu reinigen, daß „ſie kein Glück haben.“ — Von der 
heren Rheinarmee find, um ihr nachträglich die erforderliche 
ugthuung zu verſchaffen, im Ganzen 7 Brigade⸗Generale zu 
Otvifionsgeneralen, und 22 Oberſten zu Brigade⸗Generalen ſer⸗ 
nannt worden. Neben dem General Changarnier wurden die Gene⸗ 
tale Bourbakſ, de Ciſſey und Biſſon zu Großkreuzen der Ehrenlegion 
d acht andere Diviſtons⸗ und Brigade⸗Generale zu Großoffi⸗ 


5 deten Soldaten ſind Kreuze der Ehrenlegion und Me⸗ 
"len vertheilt worden. N ee 
e Natlonalverſammlun tigte ſich am 22. Ap einer 
Petition, die den Gerl Be . betrifft, der bekanntlich unter Gari- 
aldt in der Vogeſen-Armee diente, und fagt, daß er * feiner gerichtli⸗ 
den Antezedentien nicht würdig fet, ielbſt als gemeiner Soldat in der fran⸗ 
Blachen Armee zu dienen. Nach dem Berichterſtatter find die gerichtlichen 
ee anngen Bordone's in der Petition vollſtändig richtig angegeben. 
Derſelbe wurde drei Mal perurtheilt: das erſte Mal zu 15 Monaten Strafe 
Degen Eitheilung von Prügel mit Verwundung; das zweite Mal zu 50 
fr, wegen Wegnahme von mit Beſchlag belegten Gegenſtanden; das dritte 
Mal zu zwei Monaten Gefängnitz und 50 Br. wegen Bitrügerd. (Aufre⸗ 
ing.) Die Ernennung Bordon s zum General geſchah nur in Folge eines 
Kreis der Delegation zu Bordeauß, kraft deſſen alle Grade, die verliehen 
wurden, nur während des Krieges beſtanden, wenn nicht glänzende Aktionen 
Der wichtige dem Staate geleiftete Dienſte vorliegen follten. Der Bericht ⸗ 
r trägt ſchließlich darauf an, daß die Petitſon an den Kriegsminiſter 
wwiefen werde, dem die Würde der in ihrem Unglücke fo rein gebliebenen 
met zu ſehr am Herzen liege, um nicht die nothwendigen Maßregeln zu 
greifen. — Rad einer Diskuffton, in welcher die Haltung der Vogefen- 
Sure und Garibalot's ſcharf angegriffen, von anderer Seite aber verthei⸗ 
wird, nimmt die Verſammlung den Antrag des Berichterſtatters an. 
Die „Times“ bringt folgendes Telegram aus Verſailles 

dom 24. April: Die Verſailler halten das Fort Charenton be⸗ 
N Thiers hatte geſtern in St. Denis eine Unterredung mil 
Prinzen Georg von Sachſen und dem General⸗Gouverneur 


tet darauf hin, den Herzog von Au male zrm Prä⸗ 
ten der Nepublil zu machen. In den Provinzen zeigt ſich 
„ Deakiion zu Gunſten des Kaiſers Napoleon. — 
Meipondent der „Times“ in Verſailles meldet, daß die 
den Oonsraien der Rheinarmee ertheilten Dekorationen in Ver⸗ 
ſallles ſehr ungünſtig aufgenommen ſeien. Der Korreſpondent 
erklärt, daß Regierung und Parlament täglich mehr in der 
öffentlichen Meinung finken und glaubt, daß dieſelben den Fall 


neral⸗Gouverneur v. Fabrice und dem Prinzen Georg von 
Sachſen mit, daß es der Verſailler Regierung erſt im Mai 
möglich wäre über 150,000 Mann zu verfügen. — „Daily 


bewährt fein, zurückſtehen wird — und jene ſeltſame Unablös- 
barkeit des polniſchen Naturells vom Katholizismus, die das 
Nichtkatholiſche nur ſelten und dann auch nur bedingungsweiſe 
zu würdigen vermag. Dies hat bis zum heutigen Tage den 
geiſtigen Wechſelverkehr zwiſchen Deutſchen und Polen gehemmt 
0 ausgeſchloſſen, dagegen den franzöſiſchen Ge auf 
le Polen begünſtigt. Odyntee empfängt von einer B 
Relung des „Faust“, der er an Göthes Geburtstage beiwohnt, 
en kraurigen und unangenehmen Eindruck. Warum? Weil 
darin der „getaufte Menſch nur durch den Teufel und ſeine Werke 
zu der Einſicht gelange, es müſſe doch auch einen Gott in der Welt 
eber. Fauſts falſcher Weg könne den Zuſchauer mit in ſeine ver⸗ 
erblichen Bahnen locken und das ſchließe den humanen Werth des 
Gedichtes aus. Auch Mickiewicz weiß ſich Göthes Fauſt nur 
aus dem Umſtande zu erklären, daß der Dichter eben gleichgiltig 
gegen die religtöſen Handlungen geweſen. Ein anderer Vergleichs 
Punkt, der ſich dem geiſtig rezſamen Ddyniec zwiſchen dem pol» 
niſchen „Propheten“ und dem „deutſchen Titanen“ aufdrängt, iſt 
ihr Verhältniß zur Gottheit. Auch bier träzt Mickiemicz den 
Denn — er glaubt an eine perſönlich wirkende 


hnendar⸗ 


reis davon. 
Gottheit, während Gothe als Pantheift nur immer von der „Gott⸗ 
natur“ ſpreche. Die Möglichkeit einer pantheiſtiſchen Weltan⸗ 
Meng ift dem jungen Polen faktiſch verſchloſſen; er begreift 


f nicht, wie man ein Pantheiſt und doch ein guter Menſch 
n 


könne. Nach feiner Meinung giebt es ohne Religion keine 
Daß der Pantheismus auch oft eine Religion 
in könne, will ihm nicht zu Sinn; für ihn iſt die große Denker⸗ 
arbeit Spinoza's niemals gethan worden. 
Wo aber der Geiſt, wie im deutſchen Gedankennaturell, 
Wi loslöſt von den ftaubigen Fragen des kleinen irdiſchen Trei⸗ 
end und Denkens, ausſchließlich denken und immer wieder den⸗ 
en muß, auch wenn der Glauben nicht mehr zu folgen vermag, da 
in für den Polen Odyniec kein Verſtändniß moglich; Micktewicz 
iſt toleranter, er giebt die u — einer ſolchen geiſtigen 
onſtitution zu, wenn er ſchon ihre Berechtigung bezweifeln Al. 
Dieſes Verhältniß zwiſchen deutſcher und polniſcher Geiſtesart iſt 
m Großen und Ganzen auch heute noch unve ändert. Die Be⸗ 
tührung kann nur eine weſentlich perſönliche ſein, weil dem Po⸗ 
len die gleichmüthige Freihe t des philoſophiſchen Blickes abgeht. 
Wir wollen nicht beſtreiten, daß es rühmliche Ausnahmen 
gebe; Karl Libelt und Graf Cieſzkowekt haben u. A. ſich ſehr 
eingehend mit deutſcher, ſpeziell Hegelſcher Philoſophie beſchäftigt, 
aber am letzten Ende wagen auch fie nicht, mit der angebore- 
nen, der traditionellen Befangenheit in den Sapungen des Ka⸗ 
thollzismus zu brechen. 


3 


News“ meldet aus Paris vom geſtrigen Ta ze: Ein aus Ber- 
2270 zurückgekehrtes Mitglied der dorthin gegangenen Geſandt⸗ 
haft der Freimaurer fat, daß Thiers ihnen ſeine Abſicht 
erklärt habe, Paris unmittelbar nach Ueberlieferung der Forts 
zu bombardiren. — In Fol e von Uneinigkeiten zwiſchen den 
deutſchen und franzöſiſchen Generälen über die Rückſendung der 
franzöſiſchen Gefangenen find vier große Transportſciffe 
der Kompagnie générale transatlantſque, welche nach Hamburg 
gegangen waren um Gefangene zurückzubringen, leer wieder auf 
Havre zurückgekehrt. — Eine Proklamation des Generals Crouzet 
in Lyon ſchreibt allen Offizieren und Soldaten vor, niemals 
ohne Waffen auszu zehen und ſich ihrer ernſtlich gegen Jeden zu 
bedienen, der ohne p.ovocirt zu ſein, fie betätigen ſollte. 

Paris, 23. April. Das offizielle Pariſer Blatt enthält 
eine Reihe von Dokumenten, von denen eines verfügt, daß die 

etödteten Nationalgarden, deren Identität man nicht feſtſtellen 
ann, ppotographirt und dann auf Staatskoſteu begraben wer⸗ 
den. Zu erwähnen iſt ferner folgende Bekanntmachung des 
Bauten⸗Miniſteriums: 

„Die Bürger, welche von den dem Staate und der Stadt angehören 
den Niederlagen von chemiſchen Produkten, Maſchinen, Luftballons u. dgl. 
Kenntniß haben, werden gebeten, dieſes der wiſſenſchaftlichen Delegation im 
Bauten-Mintſterium mitzutheilen. Die Beſitzer von Petroleum find genö⸗ 
thigt, ſchriftlich und binnen drei Tagen ihren Vorraſh anzugeben. Die Er⸗ 
finder von Vertheidigungs oder Angriffswaffen können ihre Pläne oder 
Modelle an die nämliche Adreſſe abgeben. Die Chem ker, die Revolver ⸗ 
und Gewehr ⸗ Fabrikanten ꝛc., welche Arbeit wünſchen, können ſich jeden 
Tag im Bauten⸗Miniſterium vorſtellen.“ 

Außerdem enthält das offizielle Blatt noch folgende, den 
Handelsſtand betreffende Note: „Die Kaufleute, welche ſich 
während der Belagerung geflüchtet haben und denen die Stadt 
Pläge eingeräumt hat, um ihre Waaren unterzubringen, werden 
aufgefordert, ſich in kürzeſter Feiſt zur Direktion der Kommu⸗ 
nal⸗Miethen, Rue de Bercy 45, zu begeben. Widrigenfalls 
werden ihre Waaren auf ihre Gefahr in ſpezielle Magazine ge⸗ 
bracht. — Es hat ſich in Paris jetzt ein Komite zur Anwer⸗ 
a Polenlegton gebildet. Daſſelbe veröffentlicht folgen⸗ 

en Aufruf: 

al Legion! Anwerbungen von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abends, 
Rue Patay 113 (Eiſenbahnzof Jorp), unter der Direktion des ſozial · demo⸗ 
kratiſchen Polen-Komites für die Bildung eines Bataillons polniſcher Ja- 
ger, das ſofort nach feiner vollſtändigen Organiſatton zur Verfüf ung der 
Kommune geſtellt werden wird. Die Delegirten des Komites. Kompa⸗ 
rtski. Turski. Biernacki. 2 A £ 

Dem Programm der Kommune gegenüber veröffentlicht 
Louis Blanc einen langen Artikel im „Siecle“; er ſpricht 
ſich gegen eine bloße Föderation der Kommune und für die 
eine und untheilbare Republik aus, beharrt aber im Uebrigen 
bei ſeinen ſozialiſtiſchen Ueberzeugungen. — Geſtern wurden die 
Studenten der Medizin zuſammenberufen, um zehn Deligirte 
u einer Berathung mit der Kommune betreffs der Reorgant- 
gate der mediziniſchen Schule zu ernennen. Mit zwei Drittel 
Stimmenmehrheit weigerten fie ſich, mi der Kommune zu ver⸗ 
handeln, und gingen unter dem Rufe: „Vive la Rennblique!* 
auseinander. — Mit der Abtragung der Vendom Aule iſt 
noch nicht begonnen worden. Einige Mitglieder der Kommune 
bemühen ſich noch, die Säule ſelbſt zu retten und nur ſtatt 
der Statue Napoleons I. die Freiheitsgöttin auf dieſelbe zu 
ſtellen. Rochefort hält die Abtragung der zur Erinnerung an 
die Hinrichtung Ludwigs XV. und Marie Antoinetted errichteten 
Sühnekapelle für viel nöthiger als die der Vendomeſäule. 

Der „Sri du Peuple“ beſtätigt, daß das 220. und 261. 
Bataillon der Nationalgarde in der Nacht vom Donnerftag auf 
den Freitag ihren Poſten verließen, ohne daß ſie auch nur an⸗ 
gegriffen worden; der Stab, der zurückgeblieben war, ſei plötzlich 
iſolirt und dem Feinde preisgegeben geweſen, doch habe dieſer 


Ueber jenen Grafen Breza, welcher unſerem Heinrich Heine 
eng befreundet war und ihn durch mehrere Wochen auf ſeinem 
Gute bei Gneſen gaſtlich beherbergte, fehlen uns leider nähere 
Andeutungen, doch ſcheint auch dieſer Verkehr lediglich auf eine 
perſönliche Berührung hinausgekommen zu ſein, denn der deut⸗ 
ſche Dichter gewann kein Zutrauen zu den Polen und empfand 
die Abwendung der polniſchen von der deutſchen Geiſtesart ſehr 
genau, als er ſagte, die Polen ſähen Deutſchland nur als den 
großen Sumpf an, über den hinweg man nach Frankreich ge 
lange. Solche Gedanken ſtiegen in uns auf, als wir die poeti⸗ 
ſchen Uebertragungen Wladislaus Belzas aus deutſchen Dichtern 
überblickten. Wir leugnen nicht, daß ein Pole deutſche Poeſien 
verſtehen könne, aber wir glauben nicht, daß er es will. 
Odyniec kann nicht, Micklewicz will nicht jenen tiefen Denker⸗ 
drang in Göthe gutheißen, der den Menſchen menſchlich faßt, 
noch lange bevor er ein Gläubiger geworden und weit über den 
Glauben hinaus. 

Wenn wir daher mit einigem Mißtrauen den Uebertragun⸗ 
gen aus Heine und Schiller naherückten, ſo ſei das durch die 
obigen Erwägungen entſchuldigt. Wir eilen zu bekennen, daß, 
ſoweit eine Uebertragung gerade eines Heine'ſchen Liedchens mit 
all ſeinem Duft und Schimmer, ſeiner Wehmuth und ſeiner 
Sprachinnigkeit möglich iſt, Wladislaus Belza das Mögliche 
geleiftet hal. Hier eine Probe für diejenigen, die ſich dafür in⸗ 
tereſſiren: 

Du biſt wie eine Blume 

So ſchön, ſo hold, ſo rein, 

Ich ſchau Dich an und Wehmuth, 

Schleicht mir ins Herz hinein. 
Mir iſt, als ob ich die Hände 

Aufs Haupt Dir legen ſollt', : 

Betend, daß Gott Dich erhalte Aby cie wieoznie zostawil 

So ſchön, jo rein und hold. Tak piękng, jasng — ömiejgea . 

Ob freilich der polniſche Leſer den tiefen Zauber aus dieſer 
Uebertragung empfinden wird, den über uns das Ociginal aus⸗ 
gießt, ift eine andere Frage. Hier tritt eben jene Verſchtedenheit 
der geiſtigen Konſtitution hinderlich dazwiſchen. Wie ſchön die 
ſer innere Drang, aus Liebe, Hing ⸗bung, Sorge und Zärtlichkeit 
gemiſcht, dieſer dunlle Zwang der Vereehrung in dem deutſchen 
„Mir iſt, als ob ich die Hände“ — wie realiſtiſch und abge 
ſtreift, wir möchten jagen kahl die Uebeiſetzung „I radbym sie 
blogostawil“ (ich möchte gern dich ſegnen). Deutſche Minn e, 
begehrungslos, tief, zartfühlend dort — polniſche Liebesluſt, glü⸗ 
hend, leidenſchaſtlich hier dort ſelbſtlos „mir iſt“ — hier ber 
wußt: „ich mochte“. 


Jestes jak kwiatek wiofßniany, 
Tak pigkna, 4wieza i mila! 
Spogladam na cię troskany, 

Z tesknotg co piers spowila. 

I radbym cię blogostawil, 

Modlao sie Bogu gorgco: 


zum Glück keinen Angriff verſucht; es ſei dies dieſelbe Barri⸗ 
kade, die ſpäter mit recht blutigen Opfern habe wiedergenommen 
werden müſſen. 
Das „Univers“ veröffentlicht drei Liſten, denen zufolge in 
der Zeit vom 1. bis zum 13. April 47 Prieſter und andere 
Ful Perſonen verhaftet, 26 Kirchen von Paris und 24 
löfter und geiſtliche Schulen geſchloſſen worden find. Diele 
Liſten find aber, wie das „Univers“ hinzufügt, noch lange nicht 
vollſtändig. Man muß zu der erſten eine Anzahl von Mönchen, 
welche in ihren Seminarien Hausarreſt haben, zu den beiden 
anderen eine ganze Reihe von Kapellen und Presbyterien hinzu⸗ 
rechnen, die ebenfalls geſchloſſen und deren Möbel entweder weg⸗ 
genommen oder unter Siegel gelegt worden find. — Auch das 
öſterrelchiſche und das däniſche Konſulat haben jetzt ihre 
Landes angehörigen in Kenntniß geſetzt, daß fie nur 5 eigene 
Gefahr in Paris bleiben können. Es ſollen ſich noch etwa 500 
Oeſterreicher in Paris aufhalten; Reklamationen des Konſulats 
fanden übrigens bis jetzt bei der Kommune ſtets williges Gehör. 
— Das offizielle Blatt hat feinen Preis von 3 Sous auf 
1 Sou herabgeſetzt, um eine ausgedehntere Verbreitung zu er⸗ 
möglichen. — Deschamps, ein Dichter der romantiſchen Schule, 
iſt im Alter von 80 Jahren geſtorben; er war während ſeiner 
letzten Lebensjahre erblindet. 
Wie der Spezial⸗Korreſpondent der „Daily News“ in Pa⸗ 
ris ſchreibt, belagern täglich große Menſchenmaſſen den Bahn⸗ 
hof der Nordbahn und vetſuchen unter allerlei Vorwänden, 
aus der Stadt zu gelangen. In Folge der vielen Liſten, die 
u dieſem Behuße angewendet wurden, werden franzöſiſche Rei⸗ 
ſende jetzt einer ſtrengeren Kontrolle als bisher unterworfen, 
aber Ausländer nur ſehr wenig beläſtigt, falls ſie ihre Natio⸗ 
nalität beweiſen können. Der Abreiſe von Frauen wird kein 
Hinderniß in den Weg geſtellt, ebenſo nicht der von Männern 
die augenſcheinlich älter als 40 Jahre find, das Kampfalter 
ſomit überſchritten haben. (Nach andern Nachrichten bildet das 
55. Jahr die Grenze.) Aber Br werden Inge Prieſter an⸗ 
gehalten. Neulich wurden mehrere mit dem Bemerken zurück⸗ 
gewieſen, daß ſie ein Gewehr über die Schulter nehmen und 
die Stadt vertheidigen ſollten. Auf ihre Erwiderung, daß ihr 
religiöſer Beruf dies nicht geſtatte, entgegnete man ihnen, daß 
die Kommune keinerlei Religion anerkenne. Der Delegirte der 
Kommune, der als deren Repräſentant auf den Bahnhöfen funs 
girt, tft ein Engländer von Geburt, der aber durch langjähri⸗ 
en Aufenthalt in Frankreich die Sprache und Gewohnheiten 
feines Vaterlandes vergeſſen hat. Zur Charakteriſtik der Stim⸗ 
mung der ultrarevolutionären Preſſe gegen den Klerus diene 
folgender Paſſus in der rothſozialiſtiſchen „Montagne“: 
„Als im Jahre 1848, heißt es dort, Migr. Affre, der pariſer Erzbi⸗ 
ſchof, erſchoſſen wurde, bildeten wir uns ein, ein Biſchofsmantel ſei beſſer 
als der Kittel eines Arbeiters. Von dieſem Köhlerglauben find wir jetzt 
kurirt. Die Erziehung hat nn Atheiſten gemacht. Wir begraben unſere 
Todten und heirathen unſere Weiber ohne Gebet. Prieſter! reißt euch die 
Gewänder ab, kehrt eure Aermel um legt eure Hand an den Pflug. Ein 
Morgenlied mit der Lerche um die Wette iſt beſſer als Pſalmen murmeln, 
eine Ode an den funkelnden Wein beſſer als Litaneien ſingen. Unſere 
Hunde, die bisher einen 1 00 anheulten, werde ihn jetzt n und kein 
Menſch wird ſich an dem Tage rühren, der für das Opfer des biſchofs 
Phaenl iſt. Die Kommune hat uns Auge um Auge verſprochen und 
Herrn Darboy als Geißel zurückgehalten. Die Juſtiz wird beginnen, ſagte 
Danton, wenn der Zorn des Volkes befriedigt iſt, und Danton hatte Recht 
Zittere in deiner Zelle, Erzbiſchof, deine Zeit ift um, dein Ende ift nahe.“ 
pan 1 8 19 5 1 7 zirkuliren in den Straßen von 
aris in großer Menge und konnen nicht ohne Wirkung au 
die Maſſe bleiben. 2 5 
Paris, 24. April. Wie es in Paris jetzt ausſieht (fo 
ſchreibt der verſailler Korreſpondent der „K. 3.5 mögen Sie 


Reiner ſcheint uns den Geiſt des deuiſchen Dichters überall 
da wiederzugeben, wo nicht der urſtändige, einfache Ausdruck 
des Gemüths, ſondern die komplizirtere Sprache der Leidenſchaft, 
das Pathos Geltung verlangt. Die „Reſignation“ von Schiller, 
der „Phönix“ von Heine find — wenigſtens was das Verſtänd⸗ 
niß des Originals anbelangt — viel beſſer übertragen, wie wohl 
die Rhythmen des „Phönix“ ſchwerlich jemals in einer fremden 
Sprache ähnlich anklingen werden. 

Weiterer Bemerkungen über den ſtattlichen Band der Belza⸗ 
ſchen Dichtungen enthalten wir uns. Wir haben — offen ge⸗ 
ſtanden — nicht den Muth, uns der ſchweren Arbeit zu unter⸗ 
ziehen, die erfordert wird, will man fich ſelbſtlos in den Geiſt 
eines fremden Dichters hineinleben, obwohl wir nicht fürchten, 
daß dieſe Arbeit vielleicht unbelohnt bleiben könnte. — m. 


Intereſſanter Heilungsfall. 

Zreifswald. Am Tage der Bekanntmachung der Kapitulation von 
Metz verließ dier ein junger Menſch, der bei einer biefigen Burſchenſchaft 
als „Jamulus“ fungirte, ſpät Nachts ein Lokal, in welchem, der allgemeil⸗ 
nen Stimmung gemäß die Kapitulation gefei:zt wurde, um ſich nach feiner 
Wohr ung zu begeben. Er war vorher in beſagtem Lokale mit mehreren 
dort beſtadlichen Perſonen in Streit gerathen und wurde nach einiger Zeit 
von den Nachtwächtern in ſeinem Blute liegend und ſtöhnend auf der 
Straße gefunden, da ihm durch einen ſeiner Gegner ein Stich in den 
Unterleib eg worden war. Bei feiner Unterſuchung in der hie gen 
Univerſttäls⸗Klinik ſtellte ſich heraus, daß der Stich durch dle Lauch en 
und direkt in den Magen geführt worden war. Es wurde allgemein an 
jenem Aufkommen gezweifelt. Dennoch tft es den ärzllichen Bemühungen 
gelungen, denſelben in folgender Weiſe wieder herzuſtellen. Da zu der 
Heilung der Magenwunde die Offenhaltung der Bauchwunde erforderlich 
war, fo wurde der Rand der Bauchhautwunde mit dem Rande der Ma⸗ 
genwunde zuſammengenäßt und die dadurch entſtandene, gemeinſchaftliche 
Oeffnung der beiden Wunden mittels eines Wachspfropfens geſchloſſen, die 
unbeabfihtigte Entfernung des Wachspfropfens aber durch eine zweckmäßig 
eingerichtete Leidbinde verhindert und fomit der Magen in feinen Funk 
tionen nicht beeinträchtigt. Nachdem nunmehr in dieſer Weiſe die Wunde 
vollſtändig geheilt iſt, dürfte der Menſch im Stande fein, beliebig, entweder 
urch den Mund, oder, nach Entfernung des Stöpfels unmittelbar, dem 
Magen feine Nahrung augnfüheen, fo wie bei Uederfüllung deſſelben die 
ihm läftig werdenden Speiſen und Getränke durch 1 des Stöp- 
feld zu entfernen, was beides jedoch nur in beſonderen Fällen geeignet er⸗ 
ſcheint. Das äußere Anſehen des Mannes, welcher überhanpt auch früher 
nur blaß und chwächlich war, ſcheint durch die genannten Umſtände nicht 
verändert zu fein und verſteht derſelbe feine bisherigen dienſtlichen Jank 
tionen nach wie vor. (N. St. Z.) 


»Eine Strite eigenthümlichſter Art hat die Volksſchule zu Neuhaus 
a. d. Oſte betroffen. Der Lehrer der zweiten Klaſſe hat nämlich feine Ber 
rufsthätigkeit eingeſtellt, bis ihm ein höherer Gehalt bewilligt werden wird, 


daraus ſchließen, daß nach polizeilichen Berichten gegenwärtig 
nach ziemlich derer Schätzung 36,000 Individuen ſich dort 
befanden, welche mehr oder minder ſchwere Verurtheilungen er⸗ 
fahren haben; zu dieſen „repris de justice“ kommen nach po⸗ 
lizeilicher Schäßung nach 17,000 Individuen ähnlichen Schla⸗ 
ges aus allen fremden Ländern, und aus dieſer „Elite der Zi⸗ 
viliſation“ nimmt das Stadthaus ſeine Miniſter, Beamten, 
Generale u. ſ. w., und Leute dieſer Art ſchreiben das „Journal 
officiel“ und beherrſchen „die Hauptſtadt der erſten Nation der 
Welt (la capitale de la premiere nation du monde!) — 
Nach dem (ſtark auftragenden) „Gaulois“ beſteht das ausländi⸗ 
ſche Element, welches der General Cluſeret unter das Banner 
der Kommune eingereiht, aus 25,000 bis 30,000 Mann, näm⸗ 
lich 18,000 Garibaldianern, 7000 Engländern und iriſchen Fe⸗ 
niern, 1200 Griechen, 600 Amerikanern und 600 Deutſchen, 
Spaniern und anderen Nationalitäten Angehörigen. Dieſelben 
alen bis jetzt noch nicht im Kampf geweſen ſein, ſondern eine 
rt von Reſerve bilden. 

Der Herzog von Aumale und der Prinz von Join⸗ 
ville, befinden ſich im Orne⸗Departement auf dem Landgute 
des Herzogs d'Audiffret⸗Pasquier. Dieſelben warten dort die 
Entſcheidung der Verſammlung Betreffs der Giltigkeit ihrer 
Wahlen ab. Die Regierung läßt ſie ruhig dort, obgleich ihre 
Anweſenheit in Frankreich eine offene Verlegung der beſtehenden 


etze iſt. 

Dal amtliche Blatt kündigt an, daß der Kommune ge⸗ 
genwärtig folgende Vorſchläge zur Berathung vorliegen: 

1) Sofortige Zählung aller waffenfähigen Männer. Dieſe Zählung 
wird von ergebenen Bürgern vorgenommen. Die Abweſenden werden auf 
eſchrieben, damit man ihnen ſpäker a widerfahren laſſen kann; 
Di ganiſation und Mobilifation der Bataillone des erften und 11 oe 

ondiſſements b beiden find bekanntlich die widerſpenſtigſten) in kür⸗ 
fter Friſt. Dieſelben werden gegen den Feind in Gemeluſchaft mit ihren 
Brüdern, übrigen Bataillonen, geſandt werden. 3) Die Zufammen- 
berufung der Wähler in den Arrondiſſements, wo bei den letzten Wahlen 
für die —— keine Reſultate erzielt wurden. 4) Die radikale Ausfüh⸗ 
rung des Dekrets 15 en das Betteln. Nöthigenfalls werden die öffentli⸗ 
chen Gebäude, Schlöſſer und Palais den Krüppeln und Kranken angewiefen 
werden. Intelligente und aufopfernde Pflege wird allen von der Kommunal⸗ 
Armenverwaltung aufgenommenen Armen zu Theil werden. 

Aus Paris vom 25. wird der „Times“ telegraphiſch ge⸗ 
meldet: „Den heutigen Waffenſtillſtand benutzte ich zu einem 
Beſuch Neuilly s. Die Porte des Ternes iſt ſtark beſchädigt, 
eigt jedoch keine Breſche. Die Avenue des Ternes, ſowie die 
nächſtliegenden Straßen ſind meiſt ruhig. In Neuilly kamen 
die Einwohner, meiſt Frauen und Kinder, nach faſt dreiwöchent⸗ 
licher Kellergefangenſchaft wieder ans Tageslicht. Ueberall un⸗ 
begrabene Leichen. Die Verſailler nahmen Wein und andere 
Gegenſtände fort, benahmen ſich überal brutall und verboten 
mir, mit den Nationalgarden zu ſprechen. Auf beiden Seiten 
herrſcht die äußerſte Erbitterung und es iſt alle Ausſicht auf 
eine ſofortige Erneuerung des Feuers mit wachſender Wuth 


vorhanden.“ 
S nn 


v 
Das neue Königthum des Savoyiſchen Prinzen wird 
in den Cortes von der Meingrität mit he Heftigkeit ange⸗ 
griffen, welche an die wüſteſten Zeiten des Maulheldenthums 
erinnert. Die Republikaner, ſowohl Zentraliſten als Födera⸗ 
liſten, die drei royaliſtiſchen Schattirungen, Carliſten, Iſabelliſten 
und Alfonſiſten, er ch in ſchwülſtigen Drohungen zu über- 
bieten. Oft haben die Deklamationen einen ſpaßhaften An⸗ 
ſtrich; ſo kündigte am Sonnabend Profeſſor Caſtelar einen 
Antrag auf Abſetzung des Königs an und der Präſident konnte 
vor Lachen nicht dazu kommen, ihn zur Ordnung zu rufen, 
die ganze Verſammlung lachte, die Minorität tobte, aber der 
Herr Profeſſor wird ſeinen Antrag doch einbringen und derſelbe 
wird durch die Stellung der Vorfrage beſeitigt werden müſſen. 
Le question préalable als Schild und Schuß der Monarchie 
Karls V. und Philipps II. — das iſt doch Humor der Welt⸗ 


ichte. 
Ba talien. 


Florenz. Bezüglich des Gerüchts, daß eine diplomatiſche 
Konferenz über die römiſche Frage in Vorſchlag gebracht 
worden ſei, läßt ſich die „Perſeveranza“ von hier aus ſchreiben: 
daß die bairiſche Regierung es geweſen, welche mit dem Gedan⸗ 
ken einer derartigen Konferenz hervorgetreten, und daß die öſter⸗ 
reichiſche darauf eingegangen ſei, oder doch Luſt bezeigt habe, 
darauf einzugehen; daß dagegen mit Hilfe der engliſchen, 
welcher die Vie nicht angeſtanden habe, es dem italieniſchen 
Kabinet gelungen, dieſelbe aus der Welt zu ſchaffen, ſo daß jetzt 
Niemand mehr davon rede. 

Rußland und Polen. 

Bezüglich der in Odeſſa gegen die Juden kürzlich ver⸗ 
übten Greuel ſchreibt man, daß in Odeſſa ungefähr 40,000 
Juden wohnen; mit wenigen Ausnahmen find alle denſelben ge⸗ 
börigen oder von ihnen bewohnten Häuſer verheert. Am 13. 
= die Stadtduma eine außerordentliche Sitzung gehalten und 

eſchloſſen, eine Kommiſfion von 10 Mitgliedern zu beauftragen, 
die Lage derjenigen, die am meiſten gelitten haben, zu unter⸗ 
ſuchen und ihnen Hilfe zu leiſten. Es find zu dieſem Zwicke 
10,000 Rubel angewieſen. Die Polizei ſoll bereits eine Menge 
der während der Unruhen aus den Häuſern und Magazinen ge⸗ 
raubten Sachen ermittelt und den Räubern abgenommen haben. 


Amerika. 

Waſhington 24. April. (Kabeltelegramm.) Die Ar⸗ 
beiten der anglo⸗amerikaniſchen Kommiſſion 15 
ihrem befriedigenden Abſchluſſe entgegen. Die Hauptpunkte ſind 
bereits feſtgeſeßt, aber noch nicht in die Form eines Vertrages 
gebracht worden. Die Kommiſſäre haben ſich dahin geeinigt, 
die Abunthelung und Schadenerſa . —.— für die Alabama 
und ähnliche Anſprüche einer Juriſten⸗Koumiſſion, und das zu⸗ 
— — Eigenthumsrecht der Inſel San Jouan dem ſchiedsrich⸗ 
terlichen Urtheil einer befreundeten Macht zu überlaſſen. Die 
freie Schiffahrt auf dem St Lorenz ſoll in dieſer Woche, und 
zwar, wie es heißt in einem für Amerika günſtigen Sinne ge⸗ 
ordnet werden. Die britiſchen Kommiſſäre erwarten ihre end⸗ 
iltigen Instruktionen und jollen feſt auf die Zuſtimmung ihrer 
N bauen. Der Präfident ſoll bezüglich des Senates 
leiches Vertrauen hegen. Carl de lie and Ripon gab am 
Sonnabend eine großartige Abendgeſellſchaft, welche als Abſchieds⸗ 


Feſtlichkeit angeſehen wird. 
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Berlin, 27. April. Eröffnung um 1 Uhr. Am Tiſche des Buns 
desrathes Delbrück, v. Frieſen, v. Pfretzſchner u. A., ſpäter Fürft Bismarck. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf, betr. eine anderweitige Feſt⸗ 
ſtellung der Matrikularbeiträge zur Deckung der Geſammtausgaben für 
das Jahr 1869, (Referent v. Benda) Die anderweitige Feſtſtellung ift 
hervorgerufen durch Etatsüberſchreitungen, welche die Deckung eines Mehr⸗ 
bedarfs von 97,499 Thlrn. erheiſchen. Dieſe Ueberſchreitungen find wie im 
Jahre 1869 gleichzeitig mit der Forderung der Deckungsmittel zur Kenntniß 
gekommen. S2 Zukunft haben jedoch die Vertreter des Bundesrathes die vor⸗ 
ue. Prüfung und Genehmigung der Etatsüberſchreitungen in Ausſicht 
geſtellt. 

Eine allgemeine Diskuſſion über die Vorlage findet nicht ſtatt. Zu 81 
bemerkt Abg. E. Richter, daß die Poſition von 66 ¼ Millionen für die 
Militär ⸗Verwaltung, weil nicht ſpezialiſirt, dunkel und unklar ſei. Wun⸗ 
derbarerweiſe ſtimme die Ausgabeziffer mit der Etatsziffer, während ſonſt 
bei Ausgabepoſitionen theils G Fin A theils Mehrausgaben gemacht ſeien. 
Das Militärpauſchquantum ſei kein Militärabonnementsgeld. Dem Kriegs⸗ 
miniſterium ſei die Militärverwaltung nicht bedingungslos in Entrepriſe ge⸗ 
geben. Wenn auch der Reichstag bei Spezialifirung des Militäretats nicht 
mitſprechen dürfte, ſo habe er doch das Recht der Kontrole, die bis zur ſpä⸗ 
tern Rechnungslegung nicht hinausgeſchoben werden dürfe. Wie könne man 
im Herbſt einen Spezialetat für die Militärverwaltung aufftellen, wenn man 
niemals eine Rechnung geſehen habe? Die Bundesverwaltung behaupte zwar, 
keine Erſparniſſe gemacht zu haben. Der Begriff von Erſparniſſen in der 
Finanzverwaltung ſei vieldeutig. Werde nicht bis zur 3. Leſung eine ſpezia⸗ 
liſirte Nachweiſung vorgelegt, ſo müſſe er die Poſition als dunkel und un⸗ 
klar bezeichnen. 

Adg. Mayer (Baiern): Ja n meinem und im Namen mehrerer Mit ⸗ 
glieder der Zentrumsfraktion habe ich zu erklären, daß wir uns weder für 
berechtigt, noch für verpflichtet halten, an der Abſtiimmung Theil zu netz⸗ 
men. Die Beftimmung des Art. 28 al. 2 der Verfaſſung, welcher zwiſchen 
Angelegenheiten, die dem ganzen Reiche und ſolche, die nur einer Gruppe 
von Staaten gemeinſam find, unterſcheidet, trifft hier zu. Der vorliegende 
Entwurf geht nur die Staaten des früheren norpdeutſchen Bundes an; nach 
2 — Anſicht müſſen ſich die ſüddeutſchen Mitglieder der Abſtimmung 
enthalten., 

Abg. Hölder: Als württembergiſcher Abgeordneter nehme ich keinen 
Anſtand — und viele meiner ſüddeutſchen Freunde thei ken dieſe Anſicht — 
mitabzuſtimmen. Wir ſehen keine Veranlaſſung, die finguläre Beſtimmung 
des Art. 28 weiler auszudehnen, als abſolut nothwendig iſt. 

Abg. v. Schauß: Die Herren Partikulariſten ſtehen vor folgender 
Alternative: Entweder liegt eine nicht gemeinſame Angelegenheit vor und 
nach ihrer Ueberztugung gebieten Schicklichkeitsgründe den füddeutſchen Ab ⸗ 
geordneten ſich zurückzuziehen, dann haben fie nicht allein ſich der Ab im 
zu enthalten, fie gaben auch darauf hinzuwirken, daß ihre diſſentirenden, 
ſüddeuiſchen Kollegen daſſelbe thun, und einen Beſch luß des Reichstages 
darüber — extrahtren, den er allerdings, ſoweit mir die Stimmung im Haufe 
bekannt ift, nicht faſſen wird. Oder aber es iſt zweifelhaft, ob eine gemein⸗ 
ſame Angelegenheit vorliegt oder nicht; dann aber iſt der ein ſchlechter Po⸗ 
litiker, der fein partikulariſtiſches Intereſſe dadurch wahrt, daß er hinaus⸗ 
geht. Wir haben bisher in der Heiterkeit des Hauſes ein genügendes Kor⸗ 
rektiv für die Manifeftationen dieſer Herren geſehen; fie nehmen allmälig 
aber ein Kolorit an, das eine andere Abwehr nothwendig macht Es ſcheint, 
als ob die Herren in dem traurigen Artikel 28 eine Oeffnung in der Ver⸗ 
faſſung ſehen, durch welche ihre zentrifugalen Beftrebungen eindringen kön⸗ 
nen; . Süddeutſchen proteſtiren aufs Entſchiedenſte da⸗ 
gegen. ravo. 

un Greil: Wir laſſen uns nicht von Schicklichkeitsgründen leiten; 
wir wollen auch keine zentrifugalen Kräfte ins Feld führen; wir wollen 
ſchließlich keine itio in partes, die in früheren Zeiten etwas ganz anderes 
— als das, was wir thun; Bi pen nur — Fun ul inc 

ehenden aſſun ren. e Gefahr, daß du 
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8 ung ftaaten vernichte 
weit näher, als bie, daß wir durch unfere Erklärungen das Reich fpreng- 
ten. (Heiterkeit) Wir wollen den einzelnen Staaten ihr Einzelnleben wah⸗ 
ren; ihre Neigung dazu if ein echt deutſcher Charakterzug. 

Abg. Lasker: Rechtsverwahrungen haben einen gewiſſen Sinn, wenn 
van ſich dadurch für die Zukunft die Geltendmachung eines wirklichen 
Rechts wahren will, aber welches Recht ift hier bedroht? Der Abg. Schauß 
hat ganz Recht: wenn die Herren wirklich ſich und ihre ſüddeutſchen Kol⸗ 
legen in biefer ge mitzuftimmen für inkompetent halten, jo müſſen 
fie darüber einen Beſchluß des Hauſes herbeiführen; das hai gar keinen 
Sinn, dier die übermäßig Tugendhaften zu ſpielen. Die Herren haben aber 
ar keinen Grund für ihre Rechtsanſchauung Weshalb in aller Welt iſt 
Baiern nicht kompetent, in Budgetfragen mitzuftimmmen? Leider giebt eine 
Stelle in den Motiven gewiſſermaßen dieſen Sonderbeſtrebungen Recht; 
ich glaube aber, daß fie nur auf einem Schreibfehler beruht (Heiterkeit), 
wie denn überhaupt eine genauere Korrektur der Druckſachen des Bundes ⸗ 
raths wünſchenswerth wäre. Man kann über ſolche Dinge wirkſame Reden 
halten; juriſtiſch begründen laſſen fie ſich aber nicht. 

Abg. Windthorft: Gerade vom juriſtiſchen Standpunkte aus iſt es 
abſolut unzweifelhaft, daß die Süddeutſchen nicht mitſtimmen dürfen. Ich 
frage, was liegt in der Feſtſtellung der Matrikularbeiträge für den todten 
norddeutſchen Bund Gemeinſchaftliches für alle Staaten des neuerſtandenen 
deutſchen Reichs. Wenn der Abg. Lasker einen Beſchluß des Hauſes in 
dieſer Frage wünſcht, ſo * er einen Antrag ſtellen. Die Sache hat einen 
tiefen Hintergrund; es iſt ein Kampf ginn Partikulariſten und nivel- 
lirenden Bentraliften; auf Grund der Verfaſſung gehöre ich zu den erſteren. 

Abg. Lasker: Wenn die Sache fo unzweifelhaft if, jo darf der Abg. 
Windthorſt einen Beſchluß des Haufes darüber ja nicht ſcheuen; meine Sache 
iſt es nicht, ihn herbeizuführen, da ich den jetzigen Zuſtand für vollkommen 
eſetzlich und richtig halte. Es ſoll hier für einen Theil des deutſchen 

eichs eine Angelegenheit aus dem Jahre 1869 geordnet werden; es fragt 
fa nun: würde biefe oe im Jahre 1871 zur Kompetenz des 

eichs gehören oder nicht ejaht der Abg. Windthorſt dieſe Frage, fo 
widerlegt er ſich ſelbſt; verneint er fie, ſo ſpricht er gegen klares Verfaſſungs⸗ 
recht. Wir wollen keine unnöthigen Interpretationen der Verfaſſung; nach 
alter deutſcher Sitte wollen wir feſthalten an abgeſchloſſenen Verträgen und 
fie nicht immerfort bemäkeln. 

Abg. Windthorft: Die Entſcheidung des Haufes über dle Ange⸗ 
a. werde ich herbeiführen, ſobald die . der ſüddeutſchen 

tglieder — was heute nicht der Fall iſt — den Beſchluß des Reichstags 
alteriren kann. Entſcheidet das Haus gegen mich, jo find alle feine in nicht 
gemeinſamen Angelegenheiten durch die Abſtimmung fämmtliger Mitglieder 
zu Stande gekommenen Beſchlüffe nichtig (Widerſpruch); Sie find freilich 
ſouverän, aber juriftifp nichtig wären derartige Beſchlüſſe doch. Dem 
Abgeordneten Lasker erwidere ich noch ſpeziell, daß ich nicht verſtehe, wie 
man ein Geſetz anwenden kann, ohne es auszulegen, d. d. ohne es zu inter⸗ 


retiren. 

Präſident Delbrück: Ich bedaure, daß eine an und für ſich wichtig⸗ 
Frage in einem Augenblick diskutirt wird, in dem jedes praktiſche Bedürfnlß 
dazu fehlt. Ich möchte mich nur dagegen verwahren, daß die erwähnte 
Bemerkung in den Motiven die Anſicht des Abg. Windhorſt beftätigt. Im vorigen 
Jahre habe ich mich im norddeutſchen Reichstage näher darüber ausgelaſſen, wie 
ſeitens der verbündeten Regierungen die itio in partes verftanden wird. In allen 
Angelegenheſten, bei denen die Inſtttution gemeinſam iſt, iſt es ganz 
dus Bube ob fie nur einzelne Staaten betreffen oder nicht (hört! hört!); 
das Budget ift aber eine ſolche gen einſame Inſtitutlon. Man kann darüber 
nur noch bei Fragen von tranſitoriſchem Charakter ſtreiten, d. h. bei ſolchen 
Fragen, die uns vom norddeutſchen Bunde überfommen find. 

Die Abgg. v. Bethufy-Huc und v. Hoverbeck machen darauf auf ⸗ 
merkſam, daß nach der Theorie des Abg. Windthorſt auch die heutige Ab- 
fiimmung ungültig ſei; ein Beſchluß, zu dem ungültige Stimmen nr 
wirkt hätten, fet eo ipso nichtig, gleichviel ob die betreffenden Stimmen die 
Mehrheit bewirkt gätten oder nicht. 

Präfident Simſon: Ich hade zu bemerken, daß ich die erhobenen 
Bedenken nicht theilen kann; nach meiner Ueberzeugung trifft Art. 28 nicht 
zu; ſonſt würde ich die ſüddeutſchen Kollegen nicht zur Abſtimmung zulaſſen, 
da ich ye nicht ſitze zum mit dem hohen Haufe Experimente zu machen. Ich 
werde bei der Abſtimmung vorgehen, als ob die betreffenden Aeußerungen 
nicht 1 wären. (Beifall.) 

Benda begegnet den Bemerkungen des Abg. Richter mit einem 


bg. v. 
Hinwell auf eine Erklärung der Bundesregierung in der Kommiſſion, der ruſſiſcher Unterlieutenant und 


zufolge ſelbſtverſtändlich ſeiner Zeit über die Verwendung des Pauſchquan 
tums gemäß der Bundesverfaſſung dem Reichstage ar ee 
gelegt werden. Beim Jahresabſchluſſe der Militärverwaltung pro 1869 
hätten ſich keine Erſparniſſe ergeben. — Demnächft wird der Sefegentwurf 
gegen die Stimmen weniger Klerikalen unverändert angenommen; ferner 
werden folgende, von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolutionen gene migt: 
1) die Erwartung auszusprechen, daß künftig die Dispoſitionsfonds für un- 
vorhergeſehene Ausgaben nicht überſchritten, ſonder etwaige, den Etatsbetrag 
überſchreitende unvermeidliche Ausgaben als außeretatsmäßige Ausgaben be. 
handelt werden; 2) die Bundesregierung aufzufordern, daß Fänftig bei Auf⸗ 
ſtellung der Bundeshaushaltsetats hinſichtlich der übertragbaren Titel der⸗ 
ſelben jedesmal erkennbar gemacht werde, wie viel von den übertragbaren 
Fonds in dem Vorjahre wirklich verwandt, und wie viel daher von denſelben 
für das laufende Jahr noch disponibel iſt. x 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Feſth⸗ 
ſtellung des Hausgaltsetats des deutſchen Reiches für das 
Jahr 1871, der in der Jorm eines Nachtrags zu dem Geſetz vom 15. Mal 
1870 feſtgeſtellten Haushaltsetat des Norddeutihen Bu des hinzutritt, fo 
daß der letztere in Verbindung mit dem Nachtrage deftnitiv feſtgeftellt wird 
($ 2 der Vorlage). Der im vorigen Jahre genehmigte Etat erfährt durch 
die Erweiterung des Bundes eine Vermehrung der Ausgaben um 565 975 
Tylr. (darunter 136,354 Thlr. fortdauernde) und der gleichen Einnahme. 
Ju die Einnahme aas der Wechſelſtempelſteuer iſt für dag 2. Halbjahr auch 
der auf Baiern fallende Antheil mitgerechnet, da das betr. Geſetz bereits 
am 1. Juli d. J. fur Batern in Kraft tritt. Im Ganzen iſt die Verän⸗ 
derung in den Geſammtziffern des erſten Reiche haushaltes gegen den letzten 
des Norddeutſchen Zundes nur gering, da die Bemeinſchaft der Aus gaben 
für das Lanbpheer zwiſchen Nord- und Süddeutſchland erft mit dem J. Ia- 


nuar 1872 beginnen und demnach bis dahin der Ertrag der gemeinſamen 


Zölle und inneren Steuern hinſichtlich des auf die Staaisgebiete ſenſelts des 
Main fallenden Antheils den Staatskaſſen der füddeutfgen 5 
bleiben ſoll. Die leptesen haben ihren Antheil an den ſonſtigen Bundes⸗ 
Ausgaben durch Matrikulardeitrage, alſo duch Beiträge nach dem Maß 
ftabe der Bevölkerung aufzubringen. 

Präſtdent Delbrück: Die einzelnen Vorſchläge dieſes Ctais können 
bei der Generaldiskuſſton nur unter zwei allgemeine Geſichtspunkte gebracht 
werden: die Vorlage iſt nothwendig geworden 1) dadurch, daß ſelt der ge 
ln J. Beſiſtellung des Hauspaltsetats im laufenden Jahre eine Anzahl 
von Bebürfniffen hervorgetreten iſt, für welche jener Etat nicht Vorſorge 
getroffen hatte, und für deren Befriedigung forgen zu können die verbün- 
deten Regierungen jetzt bei Ihnen beantragen; 2) dadurch, daß es darauf 
ankam, die Matrlkularbeitrage für die ſüddeutſchen Staaten den Beſtim⸗ 
mungen der Reichs verfaſſung gemäß zu ordnen. Was die einzelnen hervor⸗ 
getretenen Bedürfaiſſe anlangt, fo tft ein Theil der in dem Etat enthalte 
nen Poſitionen bereits von dem Reichstage genehmigt. Es find das u. A. 
die Entſchabigung jür den Wegfall der Elbzolle in Mecklenburg und An⸗ 
halt, ferner das Extraordinarium der Postverwaltung für den Bau eines 
neuen Gebäudes für das Generalpoſtamt; es iſt ferner, zwar im Einzelnen 
noch nicht genehmigt, indeſſen durch die Genehmigung der Bundes vertrage 
im Prinzip gebilligt, eine Vermehrung der Stellenzahl dei dem Bundes 
Oberhandelsgericht und endlich im Er bereits geſetzlich feſigeſtellt die 
Errichtung eines Bundesamtes für das Bundespeimathswejen. Einige an · 
dere Anträge beruhen auf Bedürfniſſen, die im Laufe der Verwaltung her ⸗ 
vorgetreten find und in dieſer Richtung ift der wichtigſte Theil der Vorlage 
derjenige, welcher ſich auf den Etat der Postverwaltung bezieht. In Bezug 
auf dieſen Theil wil ich hier nur im Allgemeinen bemerken, daß die Ihnen 
vorgeſchlagenen Aenderungen am Etat der Poſtverwaltung den Zweck haben, 
in der Drganifation dieſer Verwaltung Verbeſſerungen einzuführen, welche 
bei früheren Elatsberathungen im Schooße des Reichstags wiederholt zur 
Sprache gekommen find. Was ferner die Berechnung der Matrikularbel⸗ 
trage für die ſüddeuiſchen Staaten anlangt, fo war dieſe nach den Bor 
ſchriften der Verſaſſung nothwendig. 

5 Den En in au a . e eee 
an Klarheit, Ue eit und Deutlichkeit nichts zu wün 
übrig, ſo daß auch die Ko AR —.— 


en aus Süddeutſchland, welche mit der Etats ⸗ 
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icht befannt find werden 
Bineinfinden 3 Wenn, wie — Rn monde Be 


Kontroverfe im Schoße des Bundesraths hervorgetreten fei 
dieſer Vorlage nicht erkennbar iſt, fo iſt doch — eine — 5 — 
Fragen übrig geblieben, welche nicht anders gelöft werden können, als auf 


dem Wege gegenfeitiger Verſtändigung, und dieſe wird hoffentlich ebenſo 


wie im Bundesrathe auch hier im Soße des Reichstages geln gen. Un⸗ 
erläßlich aber iſt die Verweiſung der Vorlage an eine Rommiſſion. Nur 
durch dieſe wird geprüft werden können, od die betreffenden Biffern den 
beſtehenden Verfaſſünge vertragen ge äß find. Es handelt ſich hierbei 
außerdem um die Zeſtſtellung von ſehr wichtigen Grundſatzen. Ich erin⸗ 
nere nur an die Repartitton der Matrikularbelträge, an die Koſten des 
Geſandtſchafts⸗, des Poſt. und Telegraphenweſens u. A. Ich ſtelle daher 
hiermit den Antrag auf Ueber welſung an eine Kommiſſton. 

Abg. Schels (Baiern): Sowohl ich wie mehrere Mitglieder des 
Zentrums find entſchloſſen, gegen dieſes Geſetz zu ſtimmen. (Hört!) Erſtlich 
fol Baiern nach dieſem Geſetz zu den Ausgaben des Poſtweſens herauge⸗ 
zogen werden, wozu es nach der Verfaſſung nicht verpflichtet ift. Ferner ſoll 
Baiern zur Ablöſung der Elbzölle beitragen. Die Deotive ſagen ausdrücklich, 
eine Verpflichtung hierzu beftände für Batern nicht; die Koften aber würden 
für Baiern 150,000 Thlr. betragen. Ich geſtehe Ihnen nun offen, m. H., 
mir ſchenkt Niemand etwas und alſo habe ich auch keinen Grund, Andern 
etwas zu ſchenken. (Oho! Hört) Wir wollen Ihnen in Allem gerne getreu⸗ 
lich helfen, das Bundesgebaude in freiheitlichem Sinne auszubauen. (Wider⸗ 
in 5 ie N m Sie uns geftatten, daß 
wir unſere Beſonderheiten, die uns nach der Verfaſſung zuſtehen j 
Beziehung — beschließt . — wahren. e 

as Haus beſchlie arauf, die Vorlage einer Kommi 21 
Mitgliedern zu überweiſen. 8 me 

Es folgen Wahlprüfungen. Ueber die Wahl des Grafen Lehndorff 
(Angerburg-Lötzen) derichtet Abg. E. Richter. Es liegen zahlreiche Proteſte 
vor wegen Wahlbeeinfluſſungen aller Art, durch amtlichen Einfluß, Geld, 
Branntwein, ferner wegen arger Unregelmäßigkeiten bei dem Wahlakt. In 
einem Schriftſtück wird die Jnſtruktion mitgeizellt: „Geben Sie den Leulen 
Branntwein, aber laſſen Sie fie nicht zu viel trinken.“ Die Abtheilung be⸗ 
antragt die Beanſtandung der Wahl und die Aufforderung an den Bur- 
deskanzler, gerichtliche Unterſuchung eintreten zu laſſen. Abg. Graf Arnim 
(Boltzenburg) widerſpricht dieſem Antrage, da die ungefahr 40 Stimmen, 
welche durch Bestechung und andere illegale Beeinflaffungen, in Betreff deren 
die Staatsanwaltſchaft bereits eingeſchrtiten iſt, für den Grafen Lehndorff 
gewonnen find, verſchwindend klein find gegen die Majoritat, mit der er ger 
wählt worden iſt. Wenn der Landrath eine Wahlfälſchung zu vertuſchen 
und todtzuſchweigen verſucht hat, fo verdient dieſer Verſuch, falls die Tgal⸗ 
ſache überhaupt wahr fein follte, die harteſte Rüge und der Landrath hat 
damit der Sache, der er dienen wollte, in Wahrheit ſchwer geſchadet. Abg. 
Erhardt verlangt die gerichtliche Unterſuchung, damit mit der in jenem 
Wahlkreis herrſchenden Korruption und Fäulniß einmal gründlich aufge 
räumt, wenigſtens das Licht der Unterſuchung auf dieſe Bar geleitet 
werde. Abg. Lasker ift gegen den erſten Antrag der Abihellung auf Ber 
anſtan ung und beantragt die Giltigkettserklarung der Wahl des Gr. Lehre 
dorff, tritt aber dem zweiten Antrage der Abtheilung auf gerichtliche Unter ⸗ 
ſuchun und zwar mit dem Bufage bei, daß dem Reiche tage das Reſul⸗ 
tat derſelben mitgetheilt werden möge. Trotz des lebhaften Einſpruchs 
v. Hoverdecks gegen dieſe Verbindung von Gilligkeitserklarung und dem 
Verlangen nach gerichtlicher Unterſuchung nimmt das Haus den nach Lasker 
modiftzirten zweiten Antrag der Abtheilung an, nachdem es zuvor die Wahl 
des Grafen Lehndorff für giltig erklart hat. 

chluß 4¼ Uhr. RNächſte Sttzung Freitag 11 Uhr. (3. Leſung des 
Geſetz 5, betr. die Matrikularbeiträge für 1869, Geſetzentwurf betr. die Ver⸗ 
bindlichkeit der Eiſenbahnen u. . w. zum Schadenerſatz) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. April. 
— Man ſchreibt uns: 
„Unter den Polen, welche bei der pariſer Revolution als Kommandeure 
rößerer Truppentheile die ee Rolle ſplelen, find außer dem 
eneral Dombrowski noch gan zu nennen: I. Ofolowicz, 
andenführer im vy Au ffianbe von 


(Bortfegung im der Beilage. 
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ehemaliger 
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Nr. 198. Freitag, 


1863; er war ein eifriges Mitglied des in der Emigration beſtehenden 
Militärvereins. 2. Oberft Landowski, war beim Ausbruch des Aufſtandes 
von 1863 Student der Medizin in Warſchau, fungirte dann als geheimer 
Stadtpräſident von Warſchau und ſpäter als andenführor im Gouverne⸗ 
ment Lublin; nach Unterdrückung des Aufftandes flüchtete er nach Frankreich 
und vollendete in Montpellier feine mediziniſchen Studien. 3. Oberſt 
Theophil Dombrowski, Bruder des Oberkommandeurs der pariſer National 
garde, diente in der ruſſiſchen Armee als Junker, betheiligte ſich beim Auf⸗ 
ſtande von 1863 als Militär⸗Organiſator in Podlachien und wurde als 
olcher von der National Regierung zum Kapitän ernannt. 4. Oberſt und 
itglied des leitenden Komites der pariſer Kommune Leo Fraenkel, Iſraelit 
aus Galizien, 27 Jahr alt, war in London Mitglied des internationalen 
Arbeiter⸗Vereins und arbeitete vor dem Ausbruch des Krieges in Paris in 
einer Fabrik; er giebt ſich, obwohl er zur — 9 — Emigration gehört, für 
einen Deutſchen aus und gilt bei der Kommune als Repräſentant der 
deutſchen Nation. (!) 
— Von den franzöſiſchen Gefangenen find bis jetzt nur 370 
Mobilgardiften und 150 Elſaßer und Lothringer abgegangen, fo daß dem⸗ 
nach immer noch twa 10,000 derſelben hier geblieben find. Anderwärts 
ſcheint die Entlaſſang bereits in weit umfangreicherem Maße ſtattgefunden 
zu haben, da Bismarck neulich in der Sitzung des Reichstages am 24. 
d. M., als er uber unſer lb He Verhalten zu Frankreich ſprach, angab, 
daß „ungefahr zwiſchen einem Drittel und der Hälfte Derjenigen, welche in 
unſerer bemalt waren, außer Denjenigen, die wir nach Elſaß und Lothrin⸗ 
gen entlaſſen haben, ſich bereits in Freiheit befinden.“ Wie froh wären 
wir, wenn wir auch in Betreff der am biefigen Orte befindlichen Gefan- 
genen die Mittheilung Bismarcks beſtätigen könnten! 
die Bocianka⸗Wieſe (am Eichwaldwege), welche bisher 

1. Juni 1568 bis 1. Juni 1871 an den Fleiſchermeifter 


den 
Maak erzielt, und wurde dies Gebot ſeitens mehrerer 


r. Kreis Bomſt, 27. Ap 
Trauungen. 
thums.] 


A heut welches mit dem 1. Januar c. in Kraft getreten, verfällt jedoch 


e de 
e v un 
e Grkabung einer Hochschule für die Wiſſenſchaft des 


en a 
tigt auf Grund der eingeholten ſach⸗ 
ü zu errichten, für welche an 


„bei r erbindungen mit den größeren Nachbarſtädten, bedeutend 
. ae einer hauificten Verbindung iſt uns vor Ausbruch des 
Krieges geworden; hoffentlich wird ſich diefe jetzt bald realiſtren. 
D Inowraclaſw, 25. April. [Feuer. Theater. Baumfrevel. 
Rreisausihußfigung.] Geſtern brach in dem Nachbardorfe Kruſza 
podludowa Feuer aus, deſſen Entſtehungsurſache bis jetzt noch unbekannt iſt. 
Die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Erdmann find total 
niedergebrannt. Der Viehſtand hat durch das Feuer ſezr gelitten, da ca. 
Schafe verbrannt fein ſollen. Hr. Erdmann ift ziemlich doch verſichert. 

D Inowraclaw iſt auf dem beſten Wege, Weltſtadt zu werden. Zwei 
Theater zugleich! In den nächſten Tagen deabfichtigt nämlich die polniſche 
Theater . des Hrn. Sztengel eine Reihe von Vorſtellungen zu er ⸗ 
ö Bekauntlich gaſtirt hier feit acht Tagen die Köpcke ſche Theater ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und erfreut fi einer regen Theilnahme des hieſigen Publikums, dem 
Ahnliche Kunſtgenüſſe ſchon lange nicht mehr geboten worden find, — Von 
den an der neugebauten Kreis⸗Chauſſee von Gniokowo nach Kl. Murzyew fo 
eben gepflanzten Allee - Obstbäumen find 13 von ruchloſer Hand abgebrochen 
worden. Dem Entdecker des Baumfrevlers wied eine Belopaung von 30 
Thlr. zugeſichert. — Der geſtern hier in Boht's Hotel ftattgehabten Ver⸗ 
ſummlung des Kreisausſchuſſes und der kreisſtändiſchen Finanzkommiſſton 
wurden folgende Gegenftände zur Berathung vorgelegt: Mehre e uk 
Vorſtandes des Kreis⸗Krankenhauſes wegen einiger N 7 Feſt⸗ 
Relung des Etats dieſer Anſtalt gemäß 8 18 des Statuts, Aufſtellung der 
Propofitionen für einen zu berufenden Kreistag. 


— 


Zur Wahl in Birnbaum-Samter-Obornik. 
ogaſen, 27. April. Bei der heutigen Wahl erſchlenen von 878 
im nen 5 538 Wähler und echtelt die abſolute Majorität Appella⸗ 
tionsgerichts-Präfident a. D. Ludwig von Roenne (Berlin) mit 245 Stim- 
men, Graf Stephan Kwileckt (Dobroſewo) 191. Deutſcherſeits war die Be⸗ 
ligung nur eine ſpärliche, / Deutſche fehlten einestheils, weil am Wahl- 
e in Ryczy wol Markttag ftattfand, anderenthells wegen des oftmaligen 
Wählen, wodurch deutſcherſeits 147 Stimmen weniger erzielt wurden wie 
am 3. März c. Leider müſſen wir konſtaliten, daß Viele der deutschen 
Wähler nur deshalb nicht zur Wahl erſchlenen waren, weill fie keine Beitel 
erhalten hatten; hingegen legte die polniſche Partei große Rührigkeit an 
den Tag, indem die Wähler mit dem polniſchen Kandidaten genau ver 
traut, und ein Jeder mit dem Wahlzettel ihret Kandidaten verſehen wurde. 
—a— Wronke, 27. April. Hler wurden im Ganzen 327 Stimmen 
1 56 alſo 56 Stimmen weniger als bei der letzten engern Wahl. Von 
le 


en Stimmen erhlelt Präfident Dr. v. Rönne-⸗Berlin 201, Graf Kwi⸗ 
—— bit 128. Lester hatte bei der letzten engern Wahl 
182, alſo nur 6 Stimmen mehr, während derr Krieger 251 erhielt; es 
And alfo diesmal der deutſchen Partei 50 Stimmen verloren gegangen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 27. April. Die dritte Sizung des Schwurgerichts über den 
Giftmordprozeß gegen die Wittwe Böllert wurde heut um 10 Uhr er⸗ 
offnet. Vor Eintritt in die Verhandlung theilt der Vertheldiger Rechtsar⸗ 
walt Holthoff dem Gerichtshofe mit, daß an eine Tochter der Angeklagten, 
an die Helene Böllert, deute ein Schreiben von ihrem Bruder Otto aus 
Troyes, woſelbſt er ſich als Füfilier beim 2. brandenburgiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 12 bifindet, eingelaufen ſel, in welchem er mittheilt, daß ihm 
eine Vorladung als Zeuge zu dem Aubleuzierinine gar nicht zugegangen ſei. 
Da die Vertheidigung auf die Vernehmung dleſes Zeugen nicht verzichten 
zu können erklärt, fo beantragt dieſelbe, die übrige Beweisaufnahme zu Ende 
zu führen und dann die Verhandlung bis zum Sonnabend (29.) zu verta- 
den und zu dleſem Termine den Otto Böllert telegraphiſch durch Requiſt⸗ 
tion beim Regimentskommando zu laden. — Staatsanwalt Henke ſtimmt 
dem Antrage zu Der Gerichtshof beſchließt die telegraphiſche Ladung durch 
das betreffende Regtmentskommando, fowte dem Kriegsminiſtertum von dem 
Telegramm mit dem Erſuchen Kenntuiß zu geben, das Nöthige zu veran⸗ 
laſſen, daß das Erſcheinen des Geladenen zum Termine am Sonnabend, 
Vormittags 9 Uhr, pünktlich erfolge. a 
Es wurden mehrere von der Vertheidigung überreichte Briefe verleſen, 
die der Verſtorbene im Jahre 1868 an die damals in der Haſenhaide in 
Sommerwohnung befindliche Angeklagte gerichtet und welche mit „Liebes 
Fritzchen“ beginnend, ſämmtlich die Zärtlichkeit des liebenden Gatten be⸗ 
zeugen. Darauf erfolgt die Verleſung zweier Protokolle aus den Unterfu- 
ungsakten, deren eines mit dem inzwiſchen bei Wöth gefallenen Wilhelm 
ollmer, der bei Böllert längere Zeit in Arbeit geſtanden, Sie ee 
iſt. Aus demſelben erhellt, daß Gollmer von der Helene Böllert einige 
Ae vor dem Tade ihres Vaters beauftragt wurde, eine unter dem Drucker⸗ 
iſche befindliche Flaſche mit Fliegengift vorzuſuchen. Er habe darauf eine 
unter den daſelbſt aufgeſtellten Bierflaſchen ſtehende Flaſche mit dem ver⸗ 
meintlichen Dale hervorgeſucht, errinnere ſich jedoch nicht, ſolche fpäter 
zwiſchen den Flaſchen unter dem Druckertiſche wieder bemerkt zu haben. Im 
zweiten der verleſenen Protokolle läßt ſich eine inzwiſchen gleichfalls verſtor⸗ 
bene unverehlichte Kempter, die mit der Angeklagten in einer Zelle ge⸗ 
ſeſſen, über einen Caſſiber aus, den dieſe aus dem Gefängniß an ihre An⸗ 
Be gerichtet und worin in einigen unverſtändlichen, abgebrochenen 
pen auf die Unterſuchung bezügliche Aeußerungen enthalten find. 

Zur näheren Benftellung der Böllert'ſchen Vermögens verhältniſſe be ⸗ 

ſchließt der Gerichtshof die Vorlegun; der betreffenden Vormundſchaftsakten 
zur Schlußverhandlung. Prof. Dr. Sonnenſchein giebt darauf, nachdem 
er den Herren Geſchworenen durch einen Aufguß eines Achtels Kümmels 
in eine qualitativ und quantitativ mit derſelben arſenikhaltigen Auflöſung 
gefüllte Flasche, wie Dr. Würſt folge vorgefunden, das räumliche Verhält⸗ 
niß der Miſchung dargethan hat, fein fach verſtändiges Gutachten dahin ab, 
daß es unmöglich wäre, durch Hinzuthun von reinem Spiritus das ſpezifiſche 
Gewicht des in der Flaſche beftndlich man Kümmels zu erhöhen. Die 
nochmals vernommene II jährige Helene Böllert erklärt auf die Frage des 
Präfidenten, wie es käme, daß fie ſich nach ſo langer Zeit noch fo genau 
erinnere, daß ihre Mutter an einem Donnerſtage Abend mit ihr in das 
quäft. Schirmgeſchäft gegangen ſei, um dort zunächſt einen Schirm auszu⸗ 
ſuchen: „Ich hatte ſchon meine Schulmappe mit den Büchern gepackt, die 
ich zum Unterricht am Freitage brauchte. 
Von der Vereidigung der fämmtlichen vernommenen Kinder der Ange⸗ 
klagten nimmt der Gerichtshof Abſtand. Der Präſident ſchließt die Sitzun 
um 12½ Uhr Mittags und beraumt die Fortſetzung der Verhandlung au 
den 29. Vormit tags 9 Uhr an. 


Der Verluſt Liſte Nr. 213 entnehmen wir die Ver⸗ 
luſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche unſe⸗ 


Sek.⸗Lt. Grüter aus Brachel, Kr. Höxter. S. v. S. d. d. l. Ober⸗ 
arm l. d. l. Bruft. Laz. Amiens. . 

; Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar 1871. 

Maj. v. Holleben. S. 


Ham. Musk. Kasper Dziabek aus Gorzyce, Kr. Wreſchen. S. v. S. 
Musk. Martin Franc ⸗ 


Gyr. Joseph Matyftak aus Doplewo, 
r. Poſen. L. v Bin Gefr. 


Nowak aus 


Kr. Pleſchen. L. v. Streifſch. a. d. Hand. Beim „ e 
azare 
erm. 


d. d. x 
Schrimm, T. S. d. d. Ko 9 
Kreis Pleſchen. S. v. S. d. d. Unterleib. 


Brilagt zür Poſcuer Zeitung. 


28. April 1871. 


Seite. Musk. Thomas Misz aus Orzechowo, Kreis Wreſchen. T. ©. d 
Bruſt. Musk. Michael Andryſiak aus Targowa-Gorka, Kreis Schroda. 
L. v. Streifſchuß a. I. Oberarm. Laz. Ham. Musk. Gottlieb Adolph 
Bernhardt aus Wurnik, Kreis Schrimm. T. S. d d. Bruſt. Musk. 
Martin Nowack aus Sokolnik, Kreis Wreſchen. S. v. S. d. d. L. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Ham. Musk. Michael Piduk aus Kruczyn, Kr. Pleſchen. 
S. v. S. d. d. l. Fuß. Laz. Ham. Musk. Anton Antoszewökt aus 
Rudziluwko, Kreis Wreſchen. S. v. S. d. d. l. Knie. Laz. . Must, 
Jakob Sobezak aus Szeronowo, Kreis uhr L. v. Streifſch. am 
Kopf. Laz. Seraucourt. Musk. Ignatz Mazur aus gi Kreis 
Schrimm. S. v. S. i. l. Unterſchenkel. Laz. Seraucourt. k. Ni- 
codem Soltpſiak aus Santomysl, Kreis Schroda. L. v. zen a. 
Geſchlechtstheil. er Ham. Musk. Haim Lewin II. aus . 
Schubin. S. v .d. d. l. Oberſchenkel. Laz. Ham. Must. Wa n 
Halupka aus Taniborz, Kreis Schroda. L. v. S. a. r. Oberſchen 
Laz. Ham. Musk. Joh. Orlieki aus Lubartowo, Kr. Schroda. S. v. 
S. d. I. Knie. Laz. Ham. Musk. Thimoteus Boguslawski aus Strzaskt, 
Kr. Krotoſchin. S. v. S. d. d. r. Seite. Laz. Seraucourt. Musk. Mar⸗ 
tin Korezyk aus Dorf Kerwalski, Kr. Schroda. S. v. S. d. d. l. Knie. 
Laz. Ham. Musk. Joh. Wegmann aus Wykow, Kr. Krotoſchin. L. v. 
Streiſſch. a. Kopf. Laz. Seraucourt. Musk. Andr. Kaczmarek IL aus 
Czachurko, Kr. Schroda. S. v. S. d. d. Unterleib. Laz. Ham. Musk. 
Andr. Szezeſuy aus Czermin, Kr. Pleſchen. S. v. S. i. l. Fuß. Laz. 
Ham. Musk. Stanislaus Wofaczyk aus Budzilowo, Kr. Wreſchen. € 
v. S. i. l. Oberarm. Laz. Ham. Musk. Wopciech Mokronowski aus 
Dorf Boguſzyn, Kr. Pleſchen. L. v. S. l. r. Fuß. 0 Musk. 
Joh. Koſinski aus Lubonia, Kr. Frauſtadt. S. v. S. d. d. l. Schul 
ter. Am 25. Jan. in Seraucourt geft. Musk. Anton Szymanski aus 
Wierzonka, Kr. Poſen. S. v. S. i. I. Oberſchenkel. Laz. Ham. Musk. 
Oswald Giller aus Pleſchen. L. v. S. a. d. r. Hand. Laz. Ham. 
Musk. Jakob Stachowiak aus Daleſzyn, Kr. Schrimm. S. v. S. i. 
Geſäß. Laz. Seraucourt. Musk. Woyclech Mikolafczak aus Kotlin, Kr. 
Pleſchen. V. und. Musk. Stanislaus Zelarny aus Kokezyn, Kr. Wre⸗ 
ſchen. S. v. S. d. d. r. Hand. Laz. Ham. Musk. Leo Kedzia aus 
Wyſekotowo, Kr. Pleſchen. L. v. S. i. r. Unterarm. Laz. Ham. Musk. 
Joſeph Piaſecki aus Maslowo, Kr. Schrimm. S. v. €. d. d. I, Hand. 


Laz. Ham. Musk. Valentin Konteczuy I, aus Orzonek, Kr. Schrimm. 
— unb. . Waligora aus Petkowo, Ar. Schroda. S. v. 
„ d. d. l. Hand. 


az. Ham. Musk. Joh. Slomian aus 1 Kr. 


Schroda. V. unb. Laz. Seraucourt. Gefr. Ludw. Michalowicz aus 
Brontſzewice, Kr. Pleſchen. V. und, Laz. Ham. Musk. Taver Pota⸗ 
rzyeki aus Czarnoska, Kr. Pleſchen. V. und. Laz. Ham. Mus 

Olſzewskt aus Sgowe, Kr. Wreſchen. V. und. Laz. Ham. Musk. 


Valentin Galon aus Pawlowice, Kr. Frauſtadt. V. unb. Laz. Ham. 
Musk. Peter Regulski II. aus Ciswica, Kr. Pleſchen. V. unb. — 
Ham. Musk. Joh. Koterba aus Parzenczewo, Kr. Pleſchen. B. 
Laz. Seraucourt. Musk. ig Matyſtak aus Roſzkow, Kr. Pleſchen. 
V. und. Laz. Ham. Musk. Stephan Tobola aus Pawlowiee, Kr. Frau ⸗ 
ſtadt. V. nnd. Laz. Ham. Musk. Franz Walkowiak aus Malachowo, 
Kr. Schrimm. V. unb. Laz. Ham. Musk. Mathias Smarzlewski aus 
Zeg, Kr. Pleſchen. V. und. La. Ham. Musk. Wawrzyn ze 
Wunierz, Kr. Ne V. und. Laz. Ham. Musk. Stanislaus Mar- 
eintak aus Rudki, Kr Wreſchen. V. und. Laz. Ham. Musk. Eruſt 
Förſter aus Galewo, Kr. Pleſchen. V. unb. Laz. Ham. Musk Fr 
Dopierala aus Czilcza, Kr. Pleſchen. Verm. Musk. Joh. Tomeza 
aus Gremblewo, Kr. Adelnau. L. v. 2 Seile. a. Kopf. B. Trup 5 
Musk. Michael Szerement ans Emchen, Kr. Schrimm. L. v. Prell⸗ 
ſchuß a. d. r. Wade. B. Truppentheil. Musk. Franz Malecki aus ie, 
Kr. Wreſchen. L. v. 2 Prellſchüſſe a. r. Unterarm. B. Truppenth. Must 
Binaſz aus Szetejewo, Kr. Krotoſchin. L. v. Prellſch. a. d. r. Seite. 
B. Truppenth. Fortſetzung folgt.) 


Staatz- und Volkswirthſchafl. 5 
Nachdem die Bahnverwaltungen in neuerer Zeit den 
Privatgüterverkehr, wenn auch ſheilweiſe noch in beſchränk⸗ 
ter, ſo doch überall in geregelter Weiſe wieder haben aufnehmen 
können, hält es der Handelsminiſter für zuläſſig und geboten, 
nunmehr auch die beſonderen Maßnahmen und Ausnahme⸗Be⸗ 
ſtimmungen aller Art, welche die Bahnverwaltungen der viel⸗ 
fachen Betriebsſtockungen wegen während der Kriegszeit bezüglich 
der Annahme der Beförderung und der Behandlung der Privat⸗ 
güter treffen und erlaſſen zu müſſen geglaubt haben, wieder 
außer Wirkſamkeit treten zu laſſen. (Nähers beſagt eine Be⸗ 
kanntmachung in Nr. 112 des Staatsanz.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Malz-Heil-Externa 
zur Verſchönerung der Haut und des 
Haupthaares. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Januar 1871. Die rühmlichen Aeuße⸗ 
rungen der Excellenzen, Minifters Prafident Graf 
von Bismarck und Miniſter a. D. von der Heydt u. A., 
in Beziehung auf Ihre Malz⸗Kräuterſeifen und — 
pommaden liefen mich auch meinerſeits Verſuche damit 
machen und wurde ich von der Wirkſamkeit derſel⸗ 


ben wahrhaft überraſcht. Die Malze Toilettenfeife 
macht die Haut fein und zart wie keine andere; die 
Malzpommade ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar 


außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, habe 


ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe einer Frenn 
din von der Seife und Pommade gegeben; fie ſpricht ſich 
eben ſo lobend darüber aus. Ich bitte mir wiederum 
eine Quantität davon aus, aber von derſelben Qualität 
wie vorher. Charlotte Silbermann, Krinolinen⸗Fabri⸗ 
kantin, Hoher Steinweg 15, Hof. 


Berkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt 
Niederlage bei Sehr. Piesener, Markt 91, Frenzel 
F Ca,, Bieslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6, in Neuto ; 
mysl Hr. A. Hofbauer; in Jaraczewo Hr. Fado 
on Zucker; in Beutſchen Hr. AU. Meansard; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Usssriel € Co,; in Obornik Hr. Tank Harger; 
in Kurnik Hr. . F. E. AML in Rogowo Hr. 
J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann Le- 
es; in But Hr. J. Niklterwwies; in Gollauez Hr. 
Merın. Berg in Czerniejewo Hr. Marcus t- 
kowski; in Schroda Hr. Fiscehel Baum; in 
Rogaſen Hr. Emil Pelricn;z in Wongrowitz Hr. 
Herm. Ziegel; in Pleſchen: L. Zboralski, 


EHRE N ENGE 2 
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aufmerkam zu machen und bemerken daß Logſe à 1 Thlr. nur noch einige 
den ah derrn Joseph Frünkel bier, Breite Str. 22, zu ha⸗ 
en find. 
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6 
wendiger Verkauf. 


er Stadt Wollſtein unter Nr. ) 
305 | | 7 


a Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſ ellſchaft 
in Liverpool, 
mit Domieil in Berlin. 
Die Herren Moritz Schlesinger & Co. zu Breslau haben die General ⸗ 


Agentur obenbezeichneter Anſtalt nach freundſchaftlichſter Uebereinkunft niedergelegt, und haben 
wir in Folge deſſen nunmehr unſere General⸗Agentur für die Provinzen Schlefien und F 


den Herren Salomon Lasch & Co. in Breslau 


chung. Noth 


araturen an den] Das in 


2 d 
u erleichtern, ind Formulare zu denſelben ge ⸗ 1 


42 


a 


— A 8 find die mir untergeordneten Exe ſteht auf 

v Beamten ſämmtlich angewieſen, die An ⸗ Monlag, den 8. fi. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Landraths Amt hierſelbſt Termin an, zu Vormittags um 10 Uhr 

welchem ich Entrepreneure mit dem Bemerken] im Lokale des unterzeichneten Königl. Kreis · 

einlade, daß die Wahl unter ben drei Mindeſt⸗ gerichts verſteigert werden. 

bietenden der Königlichen Regierung in Poſen] Der Beſchluß über die Erteilung des Bu- 


entgegen zu nehmen. 
Poſen, den 28. April 1871. 


Der Königliche Polizei» Direktor. 


Staudy. R A pie a —— rn — 1 — ſchlags wird in dem 
er Büreauſtunden in der landrätzlichen Re- N it d ti Tage übertragen. 
Bekanntmachung. giftratur eingeſehen werden können. auf den 1. Juli 1871, ei len 2 dies hiermit ei öffentliten Kenntniß bringen, danken wir verbindlichſt al 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterz. Kreisgericht 
hierſelbſt anberaumten Termine öffentlich ver 
det werden. 
Wollſtein, den 14. April 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der ai 


oite. 
Zwei Güter in Weſtpr. 
von je 800 Morgen, incl. eines Holz⸗ 
beftandes, zum größten Theil Eichen im Wer. 
the von 7000 Tylr., auch in eine Wirthſchaft 
find mit Anzahl. von 6, reſp. 
beide gek. werden, von 10 Mill 


für das unſerer ſeitherigen Vertretung bewieſene Vertrauen und bitten, gütigſt auch unfere ar 


neue Vertretung damit zu beehren. 
Berlin, den 20. April 1871. d 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Royal 
zu Liverpool. 0 
Der General⸗Bevollmächtigte: Wilh. Renowitzky. 


Unter Bezugnahme auf das Vorſtehende beehren mie uns ergebenſt, dem verſiche⸗ 
rungsbedürftigen Publikum hiermit die durch uns vertretene Anſtalt beſtens zu empfehlen. 
Die Geſellſchaft nimmt Recht vor Preußiſchen Gerichtshöſen. 
Die Aktionäre der Royal haften nicht nur dis zum Volldetrage der von ihnen 
gezeichneten Aktien, ſondern auch mit ihrem ganzen Vermögen. 
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt Thlr. 13 333,333. 10 Sgr. | 


Bier Pferde aus dem bhiefigen ſtädtiſchen 
ar ſtall ſollen 


Montag den 1. Mai d. J., 
ittags 12 Uhr, 
am Kanonenplatz 


versteigert werden. 
Poſen, den 24. April 1871. 


Der Magiſtrat. 


Koſten, den 26. April 1871. 
Königlicher Landrath. 


deren Inhaber der Kaufmann Elkan 

Lewandowski in Strzakkowo; 

sub Nr. 95: Daniel Treppmacher und 

als deren Inhaber der Gutspächter 
D Treppmacher in Wulka; 

sub Nr. 96: Johaun Koimiüski und 
als deren Indeber der Kaufmann Jo⸗ 
hann Kozminsti in M leslav; 

sub Nr. 97: Jette Goldſchmidt un 
als deren Indaderin die Jette geborene 3 

Wittkowska, verehelichte Kaufmann 

Goldſchmidt in Wreſchen 

zufolge Verfügung vom 22. April 1871 am 


D 


paſſend, 


Der Stand derſelben war am Schluſſe des Jahres 1869: 
Reſervefond in der Feuer⸗Verſicherung. . . Thlr. 1,352,726. 
Reſervefond in der Lebens Verſich erung 17,481,836. 1 
„ des Par er 38 50 . ed 
U n. Die Royal verſichert gegen Feuerſchaden: Webaube, obllien, aaren, g 
0 ee den 22 Ari 1871. geräthſchaften und landwirthſchaftliche Gegenſtande zu feſten und billigen Prämien. 
Königliches Kreisgericht * Verſicherung von Gebäuden wird den Hypothek⸗Gläudigern befondere Sicherhel 
5 ewährt. 
Erſte Abtheilung. 2 Die Verſicherung kann geſchloſſen werden: 
a) Auf fünf Jahre mit Voraus bezahlung der vierjährigen Prämie, jo daß das 


— Submi ſſion. 3: fünfte Jahr frei iſt. 


Die Erdarbeit Aus fü . b) Auf ein Jahr oder kürzere Zeit 
ſuchen A Ne Reken N 9 Die Regulirung der Schäden geſchieht ſchnell und coulant. 


t 
* 5 Meilen langen Strecke der Brahe unter hald] dis jezt im Betriebe, noch Alles im guten Antrags Jormulare werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft dereitwilligß 
Königliches Kreisgericht zu Samter.|Bromb:r 5447,00 Schach. eb. zu ewe. Stande if Umfkände halber bilie zu ver-|ettheilt von den Unterzeichneten, 
gen, Bölhungsarbeiten z.) follen im Wege kaufen; mit auch ohne Apferbige Lokomobile Breslau, den 22. April 1871. 


den 19. April 1871, Vormittags 12 Uhr. 

. \ der öffentlichen Submiifion verdungen werden. inel Dreſchkaſten. Täglicher Betrieb 1¼ bis 8 

nieder das Vermögen des Kaufmanns Dfeten And te EN al dies Wep. Kartoffel. 5 Salomon Lasch & Co., 
Bureau: Aulonienftr 11/12. _ 


Aron Tarnowski zu Samter zu dem auf Nad. Exp. b. Zeitung. 
Ungarische Prämien Fl. 100-Loose. 


der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 7 
5 f Montag den 8. Mai, Ein in der Stadt Schrimm belegenis 
Dieſe Vooſe, unftreitig zu den ſicherſten Lolterle⸗Papleren gehörend, find von der 
t ; 


Gaſthaus mittleren Ranges mit Tanzſaal, da: 
Königlich Ungariſchen Regierung garantirt. 
x 114 | ö 1 5 14 4 2 ) 


Mürlich Posener Eifenbahn. 


Bekanntmachung. 
Vom 1, Mai ab findet nach Maßgabe 
Bahrplanes vom 1. April c. die Beförderung 
in IV. Wagenklaſſe wieder fatt. 
Guben, den 27. April 1871. 


Der Special⸗Direktor | 
Sipman. 


Nonfurs⸗Eröffnung. 


Err AU HITZE T IH 


ber Ei ee e en auf den 
5. Apri eſtge etzt worden. Vormittags 11 Uhr 

Dum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 5 dude bei beſiadlichem Ohſt⸗, Gemüfe- und Blumen ⸗ 
de a w Julius Peyſer von dier be- A angefegten e und einer er iſt unter ſoliden 
dell. Die N 1 emeinfgulbners | Die Bedingungen können daſelbſt eingefehen 8 Usenet eee ing Wiebe 
— 5 

| 117 leren Mi 8 leder auch gegen Erstattung der KRopialten| 2, erfragen beim Atlaar Lmus’ is 

migen . 


. —— 


7 
2 


7 


4 1 


er Landbaumeiſter yphllis, Geschlechts- u. Haut- s f 9 
krankheit. heilt briefi dl. aubftreiter: 
Garbe. n Dr. ee Kl 8 b f 


Auctio U. I Oberarat, Her- Lee, Leipzigerstr. 91. 


Damen, 
Im Auftrage des Königlichen Kteisgerlchte welche Ihre Entbindung in Burüdgerogenheit 
werde ich 


abwarten wollen, finden liebevolle Aufnahme 
Montag den I. Mai cr unter firenafter Diskretion bei Frau MW f, 
de von 9 line ab 


Waldemarſtraße 30, 2 Tr. in Berlin. 
m Auktions lorale 


Jedes Loos muß mit mindeſtens Fl. 104 guosen werden. Die Gewinne 
erleiden keinen Steuer⸗Abzug. — Dieſe Looſe find vei allen Bank. und Wechſelhäuſern 
des In- und Auslandes zum jeweiligen Tages Courſe zu daben. 


General-Verſammlung 
des Vereins zur Wahrung kaufmänniſcher und gewerbl. Intereſſen 


Magazinſtraße I 
div. Möbel, Cigarren, Mäfche, Zahnarzt Sonnabend den 29. April c. Abends 8 Uhr 
Bekleidungs⸗Gegenſtände, ferner Kasprowicz, im Lokale des Herrn Alters, Schloßſtraße, (früher Sach h. 


—— 2 —— — — — 


f Tagesordnung: 
1) Erläuterung des ſtatiſtiſchen Berichts. 
2) Bericht über die von der Rechtskommiſſion gemahnten Mitglieder, welche dem Verein 
noch Getichtskoſten ſchulden. 
3) Wahl det Kaſſirers. 
J) Diverſes. 


mehrere Hundert div. Wein⸗ und 
Bierflaſchen ꝛc., 
um 12 Uhr am Kanonenplatze Zinn 
4 kräftige Arbeitöpferde 
= gegen gleich daare Zahlung verſteigern. 


chlewski 
3 Königl. Auttions-Rommiffarius. 


Sehr günſtige 


Wilhelmstr. 17. (Weichert's Haus). 
et 9 ML 00 ) 


300 Zentner 
Malzkeimen 


ſind für den Preis von 1 Thlr. 
10 Sgr. pro Zentner abzulaſſen 
in der Brauerei von 
A. Hugger, 
St. Adalbert Nr. 43/44. 


Dom. Zurawia bei Erin hat 
einige hundert Scheffel große 
Saatgerſte, 
auch gelbe und grüne 
Erbſen 
zu verkaufen. 
Dom. Solaecz bei Poſen verkauft 


ca. 100 Schock Noggenſtroh 


Der Borfiand. 


Preussische Veteranen - Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


A Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis I Thlr. 1 Loos. | 
Srth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 200 1 00 


200 10 100 30 Thlr. ete. ete. Loose & 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bel Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


Leere Petroleumfäſſer ur Fra . 
kauft in vollſtändig fehlerfreiem W. Urban 3 
Zuftande, wenn bis zum 20. Mai electro - magnetiſche⸗ 
atniverfalfal; 
t, 


franco Stettin geliefert, mit 
heilt jeden Rheumatismus, 


22 ½ Sgr. pro Stück 
Pobagra, Hämorrhoiden, rheumatiſchen 


Louis Bötzow, 
Bahnſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 


— I Te Stettin. iwie jede burg Zug, Kälte oder Froſt 

Die echte levantiniſche Seifenmurzel (gypso- f entfandenen Schmerzen durch einige Um» 
fila panioulata) als Schaafwoll. Waſchmittel,] I schlage damit; und IM das Pack für 1 
dis jetzt noch unübertroffen, hält in jedem] Thlr. gegen Bahlung oder Nachnahme 
poſten zum Verkauf auf Lager und empfiehlt zu haben bei W. Urban in Bore 
Niederlagen find vorläufig 


ſolche zur beuorftehenden Wollſchur 
Michael Levy in Poſen bei Madame Krupoka, 
in Inowraclaw. Matzazinſtraze Nr. 1. 
n Krotoſchint pr. Kaufmann Ruh · 
Dr, Richters Zahnhalsbänder mann. 
Electromotoriſche 2. Mawiez: Madame Gynther 
um Kindern das Zahnen zu erleichtern, à Stück Breslauer ſtraße. 
10 Sgr. n Joſ. Baſch in Poſen Liſſat Hin. Kaufmann Hanſen. 
8 —ů — er Geſchäftsleute, welche ſich mit dem 
Verkaufe deſſelben A wollen, wer» 
fd er ihre Adreſſen an mich zu 


W. Urban in Borek. 


echt bis zum 
12. Juni d. J. einſchließlich 
ai Rn ab ch 177 zu en ang. a 
melden, und demn ur ng der > 
fammiliden, innerhalb "der gedachten dri Gutskaufs⸗ Gelegenheit 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befin⸗ Das den Erben des Gutsbeſitzers Burchard 
ten zur Beſtellung des definitiven Verwal- gezörige Gut Stopka im Kieiſe Bromberg 
tungs perſonals Provinz Poſen, ca. 2½ Meilen von der Kreis 


j und Departementöftadt Bromberg, / Mell 
auf N von der Stadt Poln. Krone an 1 Spauffer 


von Bromberg Boln.- Krone Tuchol, unweit 
vor dem vorgenannten Kommiſſar im Gerichts⸗ des Brahefluſſes, unmittelbar an einer bedeu 
Zimmer zu erſcheinen. tenden Braunkohlengrube, Flächeninhalt über 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 738 Morgen, mit einer ſehr guten und ren- 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


tadlen Ziegelei, in der nächſten Nähe der von 

fügen. Bromberg nach Konitz profektirten Eiſenbagn 
Zeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 


ſoll am 
13. Mai cr 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie 5 2 
en Orte 99 ar zur 1 55 Nachmittags 4 Uhr, 


8 

uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig in loco Stopka 

ten deſtellen und zu den Akten anzeigen hei „r cd. 200 Lentner Wieſenhen 
theilungshalber von der k. Ktels · Ber ein Original- Holländer ug 


Denjenigen, welchen es hier an Belanntidaf- x 
tem 15 werden bie Rehisanmälte Suma, Kommiſſton Poln. Krone ſubhaſtirt 
werden. — > „ir 


Gerlach und Steuer zu Sachwaltern vor- 
Die geſetzliche Bietungs - Kaution beträgt 


geſch lagen. — 

Auktion. 3462 Thaler. Da der Käufer die zum größ- 

ten Theile feſten Hypotheken mitübernimmt, 

fo beträgt der im Kaufgelderbelegungstermine 

zu zahlende baare Kaufpreis nur wenige Tau⸗ 
ſend Thaler. 


In der Stadt Schokken auf dem Markte 


——— —2AL[—„äAũ — — 


—— 2 — 


Im Auftrag- des königlichen Kreisgerichts 
werde ich 
2. Mai d. J. 
NK us, — 8 Markte 
weg Pferde 3 Fohlen, 3 Kühe 3 ie großes 
5 U 7 7 aus 
en r 
oſſentlich meistbietend gegen gleich dare Be · 2 Lebens verſich erungs- 


Hundert ſchwere ſchon geſchorene 
Maſthammel und vier Stück 


zahlung verkaufen. j chw M i rk ee eee dener eee 

Schroda, den 26. April 1871, eres Maſtvieh zu verkaufen] oermietben N 

Der Wee evt, e en nee, er eee e Lit pe er na ale NE 
Schroeder. b. Pol. Zeitung. bei Wongrowiec. miethen. Gr. Ritterſtr. Nr. 1. Logis f. 2 H. 4. v. St. Martin 62, Hof r. 2 


— — 2 — * 3 
* N 4 — r 


7 


Per 1. Oktober wird eine Woh⸗ 

nung aus 4 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör geſucht. Offerte S. Gt. 
Expedition dieſer Zeitung. 
Im Haufe Berliner Str. Nr. 31 find zwei 
neu einzurichtende Handlungen vom 1. Oktober 
d. J. oder eine Wohnung beſtehend aus 
3 Zimmern mit Küche nebſt Zubebör zu ver: 
miethen. Nähere Auskunft zu erfahren St. 
ee Martinſtr. Nr. 4 zwei Treppen hoch links. 


Sämmtliche Stellungen für Krze- r EFF re 
2 22 * i d b . = 

Unter Garantie für neu, complet, und fehlerfrei, zu N Te Stadt⸗Theater in Po ſen. 
herabgeſetzten Spottpreiſen. Eine leistungsfähige. | roße 

Mädler, der Wunderbau des Welt keſpeare's ſämmil. Werke. Illuſtrirte neuefte Kigarettenfabrik ph antaſtiſch Kite 9 


t ale. 5. ganzlich neu bearbeitete b Ausgabe in 12 Bänden mit Stahlſtichen. Inſſucht Vertreter am hieſigen Orte Gef. Off 
Prof. H. Mellini. 


re dr. Octavſeiten ſtark nebfſt voll ſtänd, fer» reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗ 
8 = 35 Sgr — Sie Erde und Denkmal neues, 85 — 2 Pi Bände. an Herrn Eugen Fort, Leipzig 

Die Dame in der Lufl. 

Vorführung prachtvoller 


as Meer, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 410 (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4½ 
Welt⸗Tableaux. 


1 5. Octapſetten Tezt mit vielen Abbildungen. Thlr.) Beide Werke zuſam. nur 3 Thlr. — 
Darſtellung der großartigen 


Preussische Veteranen-Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


ji | Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis 1 Thlr. à Loos. | 


Werth- Gewinne: 5000-4000 3000 — 2000 — 1000 500 —200 
150 100 — 80 Thlr. ete. ete. — Loose &1 Thlr. und Aus- 
zabe der Gewinne hei 7. Basch in Schokken. 


Die Annoncen-Expedltion 


von 


GOBAT-MONNIN in Mühlhausen (Elsass) 


befördert Inſerate in deutſche, franzöſiſche, engliſche ac. Blätter zu den Original- 
preiſen und ſichert bet öfterer Wiederholung entiprechenden Rabatt zu. 

Evenſo werden Käufe und Verkäufe von Liegenſchaften, ſowie Aufnahme von 
Kapitalien, Wohnungs veränderungen und Dienſtgeſuche beſtens vermittelt. 


San 


Auf dem Dominſum Luboſin bet Pinne 
findet ein 


266, ſetzr elegant, 1 Thlr. — Der Ocean, Das 7 mal verſiegelte Buch der größten Geheim⸗ Wi 5 hſch f 

eiue Sepeimniffe und Wider Naturhiſtori- Iniffe 1 Thle. — Das entſiegelte Buch der irt a ts 5 eamter 
des Prachtwerk. 300 große Octavſeſten Text größten Geheimniffe 20 Sgr. — Dr. Helurich, [beider Landessprachen mächtig ſofort Stellung. 
ai vielen Abbildungen. 1866, ſehr elegant. vollſtändiger Selbitarzt für alle Gef@legtz.] Sebalt 100 bis 200 Tolr. 


g Sgr. — Feierſtunden, in 100 ausgewähl- kranke, 1 Thlr. — 1) Leſſing's Werke, Oct.] Domtntum Muchoczyn bei Birnbaum 


1 . eee m. he 2 2. ent = m sed 5 8. ſucht zum fofortigen Antritt einen 05 d . 
. gr. rt mit uftra- Werke, Prachtdand. e ru e· N — * 
a onen belt ver nur 1 au — Eine 3 5 Origin en mit Gale Wir j gaftsb t eifler un Geſpenſter Erfi cheinungen. 
re It linius d üngeren m e dret Werke zuſammen r. — Boe⸗ 8 ” 0 5 8 1 
len vielen — den berühmten Bildern eaeeios Decameron, 99 99 in 4 h af eam en, c 


; Gallerie geſchloſſen. — Billets zu ermäßigten Preiſen und zwar Loge u. Sperrfig 12½ Sgr., 
von Grandville. Gr. Prachtwerk 36 Sgr. — Bänden, 25 Sgr. — Olga und Parifer es 10 F Einer Parterre 705 Sgr., find Bormittags — 10 12 und Nachmittag von A her an der 
Odelſteine deutſcher Kunſt und Dichtung in Taſchentuch, vorzügliche Erzählungen mit 14 dung abſchriftlicher Be 5 if baldigst erbeten.] Theaterkaſſe zu haben. 
m .. a SE Prmsen Ban ider Haier d dee erbeten |  @intab % Uhr. — Anfang 7%, Uhr. 
ebes ein Meiſterwerk), vielen a · un tereſſante derungen mit 26 Pracht - — Ferne - l 
tionen und —— Tal hlungen; ein gro- ſtahlſtichen, 1 Thlr. — Maleriſche Natur Ein erfahrener Bautechniker Eine Beamten-Wittwe wünſcht den Haus-] Auswärtige Familien Rachricgten. 
der dier Band in Quart, höchſt elegant ge- geſchichte der 3 Reiche. 750 Seiten Text welcher auch mit der Geſchäftsführung und] halt eines einzelnen Herrn zu führen. Näh.] Verlobungen. Filn. Pauline Meißner 
eil bunden 2½¼ Tülr. — Bibliothek ausgewähl- mit 350 prachtvoll kolorirten Kupfern Pracht⸗ Leitung von Bauaus führungen vertraut und Kl. Ritterſtraße Rr. 6 bei Zimmerling. mit Hrn. Albert or in Berlin, Frl Bertha 
ter von Hackländer, Gerſtäcker, Ed. band 50 Sgr. — Caſanova's Memolren.] der polniſchen Sprache einigermaße. mächtig Ein ener fer mill Aufreier, nerbeiratbtier Schmidt in Berlin mit Hrn. Henry Ruffet in 
elt öfer. 24 Bde gr. Octav, fehr elegant. La- Vollſtandig deutſche iNuftr. Ausgabe. 17 Bde. iſt, findet bei mir unter günſtigen Bedin⸗ r deutf re and nointigen 8 de was: Aigle, Frl. Marie Humbert⸗Droz mit dem Dr. 
6. 9%, Thlr. nur 8/, Thlr. — a. Bib-|Dct. 5 Thlr. — 1) Cooper’, Capitän Ma-|gungen dauernde Stellung. tiger, mit guten Ban niffen 5 Wirtz ⸗ Eduard Michaelis in Berlin, Verw. Fr. Marie 
liothek deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke ryat's und Ferry's ausgewählte Romane. Reflektauten wollen ſich unter Einreichung (Wefläbeanter voch 12 Stellung, ſucht vom] Werner, geb. Pabft mit Hrn. Arthur Lüpom 
a Poze Bde. Ladprs. 11¼ Tpir., für aur 35 24 Böden, 2) idor's Novellen 6 Bde. Alle |von Zergniſſen und Angabe ihres Bildungs Je Sun er. ab ein andermeites Engagement in Berlin, Frl. Clara Achſllet in Charlotten- 
Ser.! b. Bibliothek diſtoriſcher Romane 4 Werke Plan 42 Sgr. — Roſalien's ganges ſogleich melden. Gef Off 5 Ghiffre & 1 in burg mit dem Maurermeiſter Oswald Maſchke 
beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke, Nachlaß, 5. Auflage, 2 Bde., 15 Sgr. — Das] Oſtrowo, 25. April 1871. d Exp Det Po. Big. erbeten ſin Berlin, Frl. Hermine Kublid in Sagan mit 
igf 10 5 Bände. Oct. Ladpre. 15 Thlr. für nur echte Buch der Welt, großes Prachtwerk re der. N Irn. Hermann Prüfer in Berlin. Frl. Aline 


Sgr. o. Menefte Bibliothek hiſtort. mit 48 fauder kolorirten Bildern und vielen an 1 5 e ee opfe in Potsdam mit dem Kaufmann Rich. 
leer Romane ber — deutſchen Schriftſteller. 100 e Quart 1 Thlr. ar U RER  Maurermeifter. Kirchen-Nachrichten für Yofen. Sie in Dresden, Frl. Clara Neumann mit 
Für mein Eiſenwaaren. Geſchaft ſuche einen 3 Sonntag den 30. April, Vor- dem Maurermeifter Erdmann Arnold in Fürs 


12d . Oct. . 16 Thlr. 6. u. 7. 5 . 
— r rene, Get. 9980 4 e Gee 2 8. mittags 10 Uhr: Hr. Oberprediger Klette. ſtenwalde, Frl. Helene Reinecke in Cöthen mit 
- 2 N ; N Buchhalter, = Nachmitt. 2 Uhr: Herr Baftor Schon ⸗ 57 Ernft Biermann in Cobur 


e 


— 


eng bis auf die neueße Zeit. 3 Bände, deimniſſe, wort⸗ und dildgetreu nach einer ir 
mit 23 Stahlſtichen, 1 Thir. — VBoz's aus- alten Handſchrift des Papſtes Gregor, mit|wie auch einen gewandten orn. 5 erbindungen. Hr. Louis Weltzl mit 
wählte Romane, beſte Ausgabe, 20 Bde. mii 23 Kupfertafeln, ſammt 1 wicht. Anhange für di t Mittwoch den 3. Mai (Buß. und Frl. Clara Grotkaß in Berlin, Hr. Auguji 
Bildern nach Originalen, 2 Thaler. n. 3 Thlr. (Sehr felten u. döchſt intereffant.) pedienten, Bettag), — 10 Ur: Herr Paſtor 1 2 in Mablow mit Frl. Amelie Wagen: 
Seott's Romane deutſch, 108 Bde., Paul de Kock's humoriftiſche Romane, 50 der der polniſchen Sprache mächtig fein muß] Schönborn. — Rachmitt 2 Uhr: Herr in Madlig, Rittmeifter v. Kaiſenberg in a 
dend Rz n — 2 2 mit . er rn. 8 ut 2a. Frl. Mathilde v. Heifter in 
, ergs Erklärung u. 92 Stadiftigen, Pracht — Flogare rien rike Bre⸗ e. Sonnta 30. N 
N and, 3½ Tylr. * 1) a iss mer ausgewählte Romane, 30 Bändchen, 40 ©. B. Dietrich. 0 Ab Predigt: Hear Sense * Geburten. Ein Sohn: Hrn. Wild! 
Berk, neuehe vollftändige Original-Ausgabe, Sgr. — Das Reich der Luft. Naturhi- e N . Goebel. — Nachmitlags 2 Upr: öſ⸗ 3 in Berlin, Hrn. Guftan Rus. 
1871. 2) Album deufgerDicpter der Gegen“ |Norifches Prachtwerk. 432 große Octavfetten Polirer auf Stühle fentliche Chriſz lehre mann in Berlin, Hrn. Krahmer in Butler 
wert. 446 Seiten ſtark, 187 1. Prachtband mit Text mit vielen Abbildunger,. 1866. Sehr l ad Montag den 1. Mai, Abends 6 Uhr,] Hrn. Joh. W. Streckfuß in Berlin, dem Sek. 
Goldſchnütt. Beide Werke zuſammen 2 u elegant. 1 Thaler, In unſerer Fabrik finden einige] monatliche Miffionskunde im Betfaal Frie⸗ ee Le — Brandenburg. 
umas ane. e . üchti dr aße Nr. 5 : 0 
Fa, Ausgabe 116 Die. 2 Kr Muſikalien. tüchtige Polirer bei 5—6 Thaler Dre Herbe 2. Herr Konſthettal Ratd h Tebesfäuge, Portege. Bre Ar 
— Langbein s bumoriſtiſche Romane und 8 Stücklohn per Woche ſofort Be⸗ Mittwoch den 3. Mat (Buß- u. Bettag), ü. Talaßke in Elbing. Frau Florentine 
Gedichte, beſte Ausgabe. 15 Bände mit 60] Conzert Album für die clegante Welt, ſchäftignn Qualificirt d früh 9’, Uhr: Vorbereitung zum heiligen dermann geb. Nowack in Berlir. Verw Arun 
Stahlſtichen, 2¼ Thlr. — Der wahrhaftige große brillante Sammlung gediegener Salon-JIchaftigung. ua ificirten werden Abendmahl — 10 Uhr, Perdigt: Herr Henriette Krieg geb. Jung in Berlin. er 
feurige Drache mit Abbildungen, 18 Sgr. ſtücke für Piano in böchſt eleganter Ausſſtat⸗ Reiſekoſten vergütet. Konfiſt.Rath Dr, Goebel. (Abendmahl.) ] 5. W. Koch in Berlin. Frau Marie N rea 
— Mythologie, illuſtrirte, aller Völker tung, 1 Tylr. — Weber⸗ Album. 10 bril-| 2 J ; St. Tauti- Kirche Sonntag den 90. April ab Rüthnick in Berlin. Verw. Fr. Sanitäts- 
10 Bände mit mehreren hundert Abbildungen, |lante Kompofitionen von Weder, Tauber, Süchſ. Holz⸗ uduſtie⸗Geſell⸗ Vormittags 9 Uhr Abendmaßleftter: Her] Näthin Beiße geb. Mundt in Berlin. an. 
Sgr. — Der Kreuzzug der Schwarzen. Spohr Meyerbeer, Kücken u. . w. Nur 1 Thlr. R Konſiſtorial-Rat S ul ze 10 Uhr Frau Buchbindermeiſter Henriette Wil, ae 
doc intereſſan. 2 Bde. 15 Sgr. — Das — Der muſikaliſche Hausfreund. deſt. ſchaft zu Rabenau. Predigt: Herr General- Superintendent P.] Lichler geb. Bauer in Berlin. Fran . 
weltberühmte echte Düffeldorfer Künſtler - gabe für geübte Spteler, 16 elegante Salon- um 1. Juli d. J ſucht di in öl Cran * Abends 6 Uhr: Herr Paſto Albrecht geb. Brabandt in Berlir. Bärbriei- 
Album. Prachlkunſtwerk erſten Ranges, mit Kompoſittonen enthaltend, 25 Sgr. Gro⸗ beſcheidenen Fer neh 205 Un S0 dect ? Befiger Wilhelm König in Luckenwalde. Buch⸗ 
Text und den vielen Kunſtblättern der beden- ſſes Hamburger Tanz - Album für 1871, Me Br i Kite er Lehrling Mittwoch den 3. Mat (Buß u. Bettag) hanblungsgehilfe Emil Schwabn in Aſchaffen⸗ 
tendſten Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). das größte exiftirende, 60 Seiten ſtark, J H he Vorſtellun pe * Per · Bormiit.- 8 Uhr Abendmazlsfeler: — burg. Oberftlientenant a. D. Edwin Kayſer in 
Quart. Pompöſer Original -Prachtband mit Thlr. — Schuberts SO Lieder, (Mällerlie⸗ Len ik 8 4 un Paſtor Schl ve tar uhr Bredt t: Berlin. Paſtor Benjamin Gruber in Görlitz. 
Goldſchnilt. 2%, Thlr. — Der illuſtrirte der, Winter relſe c.) zuſammen nur 25 Sgr. in Deſtillateur Herr Konſiſt.⸗Rath Schulze — Abende R 
Hausfreund. Scherz und Ernſt zur Unter — Walzer Album. 6 der beltcbteften 8 Uhr: Hr Baftor Slg 5 on- eater in Poſen 
—1 und Belehrung, = Bunt u; ren u von Gohfery, den ken findet Stelung bet : Freitag den 5. Mai, Abends 6 Uhr, al 3 4 
en Stahlſtichen un uftcationen. b end, en r neueſten beliebte. ee N g 9. d. 
d Fe Geſchichte der Kriege er Tea, Einzeln 27% Sgr. uuf mr 1 J. Russak in Koften. | Sottesdien: Her: Konfr Rap Sguige.| „Sonnabend, ben 2% d. zur — Dee 


nt — b 2 ichen 
reußens von 1740 — 1866. 20 Theile in Thlr. — Die beliebteften Opern der Gegen Ein fleißiges und ſauderes * Narren ud a ee april, En, Laß De He b. N. . 
Dela mit 20 Stapificen 35 Sgr. — Die wart: Robert, Fauft Rigolelto, Nachtlager. 2 ; ee Mültalt- Ober. Eigevir, Cbaratterdild mit Geſang in 1 
tesdener Gemälde » Gallerie, mit 24 Stumme, Lufigen Weider, Stöne Helena, N 0 d e n e be & Mat (Buß- u. Bettag), Akt v. 9. Wilken, Muft v R. Bial. — Die 
prachtvollen Photographien der ſchönſten Bil. Stradella. Troubadour, Breiſchüß, Don 9 i | Dekorat on und Zuſchauerraum ift neu gemalt. 


Juan, Martha. Alle 12 große Potpourris 
zuſammen nur 2 Thlr. — Album mit 50 der 
beltebteſten Opernmelodien, nur 1 m — 
Opern ⸗ Duette für Piano und Violine, 12 
Opern enthaltend, alle zuſammen 48 Sgr. — 
Salon Kompofitionen für Piano, 16 der 
beliebteſten Piecen von Aſcher, Jungmann 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., Ladenpr 
4 Thlr., nur 1 Thlr. — Jugend⸗ Album 
elegantes, für 1871, 30 der beliebteften Kom 
pofittonen, leicht und brillant arrangirt, pracht⸗ 
voll ausgeſtattet,! Thlr. — Feſtgabe in 28 
beliebten Piecen, brillantes Beſtgeſchenk für 


welches ordentlicher Leute Kind ift, findet bei] Vorm. 10 Uhr, Herr Militair-Oderpfarret 
utem Lohn fo 016 oder zum 1. Juli einen] Händler. Nach dem Gottes dienſt Beichte 
enft in der Pfarre zu Neutomysl. und heiliges Abendmahl 


= Die Herren Laudwirth⸗Betſaal Briedrihsftrage Nr. 28. Sonntag 


der derſelben, ſauber geb., mit Goldſchnitt 2 
Ahle, — Der große deutſche Anekdoten 
ſchatz, Anekdotenſager in 1000 humoriſt. Anek. 
doten, Erzählungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 
Thle., gr. Oct. 1 Tͤlr. — Schönheits- Al ⸗ 
bum, mit 24 Photographien von Frauen · 
geuppen, febr elegant, 2 Tülr. — Liebes aben⸗ 
teuer des Chevalier Faublas, neueſte voll. 
ſtändige deutſche Aus gab:. 2 Bände, 2 Thlr. 
— Die Damenwelt, des leichtfertigen Her- 
dogs von Orleang. 1 Thlr. — Grozien⸗Aldum 
mit 25 faubern Photographien, 2 Thlr. — 
Moderne Sünden, 3 Bände, 1 Tol. G 


— Jeden Montag u. Dienſtag großes Extra- 
Konzert mit verſtärktem Orcheſter. Billets à 
2½ Sgr. an der Kaſſe. Programme gratis, 
von 7 Uhr ab für Richttheaterbeſucher 1 Sgr. 


Dae Tee 8 


Volksgarten- Theater. 


ſchafts- und Forſtbeamten, welche zu den 30 April, Nachmittags 2 Uhr, Sonn ⸗ 
tagsſchule. 


Johanni er. Anſtellung ſuchen, wollen ihre 
Bewerbungen — mit genauer Angabe der 
perſönlichen Verhältniſſe, Anſprüche und 
Wänſche, Atteſtkopien tc. — jetzt einſchicken. 
Landwirthſchaftliches Büreau in Berlin 
RNoſenthbalerſtraße 14. 
Joh. Aug. Goetſch, Bürcau-Vorfcher, 
Madchen, welche die Schneiderei erlernen 


Prediger D. A. Hefter. 
Ev.-luth. Gemeinde, Sonntag d. 30. April, 
Vorm. ½10 Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Rahm. 3 Uhr: Derielbe. Freiteg den 28. Ay 


ril: 
een Die 1. Mat, Abends 7%, Uhr, Außerordentlich große 
onsſtunde. * 
Mittwoch den 3 Mai (Bußtag), Vorm. Extra⸗Vor ellung 


i e 
ichte des Nabbi Joſchua Ben Joſef Jedermann 20 Sgr. — Tanz⸗Album auff wollen können fi melden bei 2 x 
— genannt Jeſus Chriſtus. Einzig en 30 der nase 2425 . wu Gottſchalk, ne 7. a 2 ae e en Tabaksrauch) 
te Geſchichte des großen Propheten mit elegantem Umſchleo lr. — 50 leichte] Fe z : Er = r ochte v 
ie 2 De . Wale Tänze für Violine, Bar 1 Thlr. — ee Ein Oekonom, find in der Zeit vom 21. bis 27. April: um Beneſiz 


28 Jahr olt, mit vorzägl. Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zu Joh. eine ſeloſtſtändige Stellung als 
Admisiſtrator od. erſter Inſpektor eines größeren 
Gutes. Gef. Adreſſe unter O. A. poste rest. 
Kotomierz, Weſtpreußen. 

Eine junge Dame v. tüch. wiſſenſch. Bild. 
mufik. am Leip iger Conſervatorium ausgebil. 
(Clavierſp. u. Sang.) im Zeichnen ſehr geübt 
und auch etwas in der Aquarell⸗Malerel, w. 
bald od. zu Job. eine Stel. als Erzieh. (reſp 
Lehr. erwachſ. Töch.) od. auch Geſellſch. Gef. 
Of. sub N. 30 poste rest Bromberg. 

Ein tüchtiger brauchvarer 


Oeconom 


wünſcht entweder als Hofverwalter oder Rech · 


(Sehr felten und höchſt intereſſant) — 1) We den mit Slavterbegleitung 2 Thaler. — Mo. 
ber’s Demokritos. Neue elegante Auswahl. — zart und Beethovens ſämmtl. (54) Kla⸗ 
2) Karl Becks Gedichte, Prachtband mit |vterfonaten 2 Thlr. — Des Pianiſten Haus 
Goldſchnitt, beide Werke zuſammen 40 Sgr. ſchatz 16 brillante Original⸗Kompoſittonen von 
—Iſchokke'e bumoriftiifge Novellen. 3 Bde. den beliedteſten Komponiſten: Godfroy, Kafka 
42 Ser — Nafael⸗Album. Mit 25 pracht- Richards, Aſcher u. . w. Ldprs. 4 Thlr., nur 
vollen Photograph. Rafael 'ſcher Meiterwerke. ! Thlr. Winterfreuden in 25 der belieb- 
leg. gebunden mit Goldſchnitt 2%, Tolr. — teſten Tonftüden, ſehr elegant, 20 Sgr. — 
Sophie Schwartz Roman aus dem Schwe. Zwanzig der bellebteſten Volkslieder mit 
diſchen. 118 Bandchen. 3 1 70 = 2 8 un 5 
2 3 außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung 
Gratis erhält Jeder des geringen Vorto's bei Befellungen von 5 und 10 
Thlen. noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, Claffiter und illuſtrirte Werke ıc. 
Jeder Auftrag wird ſtets fofort prompt ausgeführt. 


Man wende ſich direkt an: 
aungsfügter jofort auch ſpäter Stellung. Gef. 


Sigmund Simon in Hamburg, Offerten unter Kt. Nr. 23 poste restante 


Bücher⸗ Exporteur. 
31. gr. Bleichen 31. * 
BE i Sin junger Mann, 
welcher das turtenten gamen an der 


hieſigen Realſchule beſtanden hat, wünſch 
vom 1. Juni oder Juli d. J eine gerig- 


tauft: 11 männliche, 10 weibliche Perſ. äul. Fi 
le 14 männliche, 9 weibl. Perſ., für rauf. Augufie Seinoldt. 


7711 u u; magen Uebermuth, 
m Tempel der iſraelitiſchen um erſten Male: 
N 2 75 Verplefft, eg“ a Sonntags jäger. 
2 


Sonnabend d a Bee 9, Uh 
onnabend den 29. April, Vorm. r: 
t Nur die heute gelöften Billets haben 
zu dieſer Vorſtellung Gültigkeit. 


Gottesdienſt und Abſchiedspredigt des 
Die Direotion, 


Ueſtaurant Tivoli. 


Familien- Nachrichten. 
Sonnabend den 29. April: Großes 


Allen Bekannten hiermit die traurige Nach ⸗ 
richt, daß heute Mittag 12¼ Uhr meine licht 
Abendorod, wozu ergebenſt einladet 
Carl Blaschke, Kl. Gerberſtr. 4. 


Frau und unſere liebe Schweſter Schwägerin und 
Tente Wanda Nietrzepkowska, 
pen, Sonnaden» den 2%. April 
bei otkmann, Wronkerftr. 17. 


zeborene Mehlhose, fanft entiglafen ift 
Beerdigung Sonntag Nachmtag 6 Uhr 
vom Leichenhauſe auf dem ev. Kirchhofe aus 
Poſen, 27. April 1871. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unſer lieber guter Edmund iſt heut Nach — 
mittag ½4 Uhr nach achtmonatlichem ſchwe⸗ St. Domingo 

ren Krankenlager an der Abzehrung im nich * 
von 17. Lebens jahre fanft dem Heren| Sonnabend den 29. Kränzchen. 

en afen. nn 
Opalenica, 27. April 1871. Reftauration Mullagshauſen. 


9 3 2 Berlinerſtr. 28 iſt die Beletage zum Okto⸗ 
Walliſchei 3 ber zu vermlethen. ken Breſteſtr. 19. 
ift eine ans 4 Wircen beftebende Kellerwoh- u = - 
nter günſtigen Bedingungen kann ein 
— * Lehrling mit guten Saulkenniniſen in 


— . Ge 2 
1 elegant mitt Simmer billig zu vermic- mein Kurzwaaren- Geſchaft eintreten „ Glernat, Difritt-Rommiflarius | ME Friſchen Maitranf u 
then Wallſtr. 4 Parterre. II. J. Levy. und Brau. empſtehlt ©, Vogt, 


re TER 


— ER bz., Sept.⸗Okt. 511 B. u. G. — Gerſte nn. fd. Io - 
— a [Brivatberigt.j Wetter: ſchön. Roggen: matter. Gekün⸗ t. — Hafer matter, p. 2000 Pfd. loko 46-49 Rt., pr. Mai⸗Juni 
digt 25 * * Regulirungspreis 474. pr. April 474 bz, April⸗Mai do., bz. u. G., Juni⸗Juli 494 G. — Erbfen fill, p. 2000 Pfd. loko 
ai-Junt 474 bz. u. B., 474 G., Juni-⸗Juli 487 - 4 bz., B. u. G., Juli⸗ 5—49 Rt., Koch 50—51 Rt., Mat-Junt —. Aas! 99 — p. 

$ August 497 bz. u. B., Jult 404 in e. F dz. „loto 264 Rt. B., pr. April⸗Mal 25 G., f bz., F B., 

% Spiritus: unverändert. A ur spreis 148. pr. April 145 bz. | 254, & Rt. dz. 4 8. — Spiritus matt, pr. 100 Liter a 100 %,, 
12 Mai 144 bz. u. G., Junt 14% G., 15 . Juli 15 ½ bz. u. B., Auguſt | ohne Faß 16 bz. mit Faß 16} Rt. bi, Mai⸗Juni 162 bz., Junl-Jult 17 
& 15 B. u. G. Loko ohne Faß 144 bz. Son E 171 B., N 17%, t bz. — Angemeldet 

2 — . — Regultrungspreiſe: Rüböl 257 Rt. — Petroleum 
„ Berlin, 27. April. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiritus 5 1 8 
1 er 10,009 (100 2. T 100 /, frei dier ins Haus gelehrt waren anf Bier | Aermm BBDR —.— 
U em Platze am rg = 
ME . 21. April 1871 16 Rt. 7—13 Ser. 7 Uebersioht 
| ‚Br >> RE . 8 — 17 Ss der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
1 24. . 19 Sgr. 
'# 7 8 5 16 Rt. 0A Sgr. ohne Faß bz. Ankommende Posten, | Abgehende Posten, 
1 2 2 m ...... 
1 . = e a 10 -3 1 Sr. Er 2 frah Pors.-Post hen. 7 eee eee N 
1 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 1 15 52 Zur: Krotonehln. 125 r 
12 1 — — - - Vorm - Stenszewo. - Br 3 E 
3 Produßien- Börfe, BER 2 Shen a SER Ca e 
125 Un, 27. April. Wind: ORD. Barometer: 28. Thermometer: | 3. Neum. 8 nde (Stupee) I 4 20 ; Nachm - = Stenszewo, 
175 12. Witterung: ſchön. Roggen wurde auf alle Ma ziemlich 282 Abends 5 1 2 . 
va — reichlich angeboten und bei fefterer Haltung erholten ſich auch die Preiſe ein 1 er sr; - - Kurnik. 10. ”. - Ostrowo. 

Te Poſener Marktbericht vom 28, April 1871. wenig, fo daß ſchlteßlich nicht viel von einem Müdjgritt übrig geblieben if. | 6 1 Waassbez. f 4 ese. 

us Loko tritt der Begehr gegenüber ſchwachen Anerbietungen etwas mehr her- | , -15 - - — Schwerin a. W. III - 5 I Wrogehen: 

N „ vor. Beine Qualitäten find entſchieden knapp, doch auch weniger gute Waare T ae 

verkaufte ſich heute bequem. Gekündigt 3000 Cir. Kündigungspreis 508 ! 


2 
3 


Börſen Telegramme. 


Höchſter | Mittlerer Niedrig ner 
. . LM NIN. . 


8 


do. —, 5% Stadt⸗Oblig. 92} G., poln. Banknoten 79 B., Rum äniſche 
75% Eiſenbazn Oblig. —, 5% Norbd. Bundes e 994 ©. 


Roggen. Gekündigt 25 Wifpel. pr. Früh ⸗ 
lahr 474, April 47}, Mpril-Mai 47}, Mat⸗Junt 474, Juni-⸗Juli 484-484, 
ZJuli-Auguf 49, per Juli (in einem Falle) 494 bz. 

Am heutigen Stichtage für Lieferungen per Frühlahr und per April 
iſt der Regultrungspreis auf 474 feſtgeſtellt. 

Spiritus [mit Bag! br. April 143, Mai 144 ½, Jun 14% 
16, Juli 157, Auguf 1575 Sept. —. Loko- Spiritus (ahne Bat) 144. 


[ümtliger Bericht.] 


p 
Am heutigen Stichtage für Lieferungen per April ift der Regulirungs- | 


paeis auf 143 feſtgeſtellt. 


bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 72-724 bz. — Roggen loko pr. 1000 
. Kun Hr Sep 24-72} bz 4604 


75 Rt. pro 100 Kil. Br. unverſteuert inkl. Sad. — Roggenmeh 
u. pr. 100 Kil. Br. unverſt. Sack; per dieſen Monat 7 Rt. 
by, Ipril⸗Mal do., Maf⸗Juni 7 Mt. 20 204 Sgr. bz. 25 8 


Juli-⸗Aug do., Sept Okt. (B. 
© Tann er Bericht.] Wetter: 


27. April. 
7.9% R. Barometer 28. 3. Wind: SO. — Weizen niedriger, p. 


Neueſte Depefchen. g 

Verſailles, 27. April. In der Nationalverſammlung 
erklärt Thiers, die Armee jet vollſtändig organifirt, die Oper“ 
tionen gegen Iſſy haben begonnen, er bedauere die Nothwen⸗ 
digkeit des Kampfes für die Vertheidigung der nationalen Ein ⸗ 


heit und wahren Freiheit. 5 

Paris, 27. April. „Bureau Havas“ meldet: Die Süd⸗ 
forts haben durch das Bombardement ſehr gelitten, die Geſchoſſe 
der Verſailler fielen genau in die Forts, verurſachten der Artil⸗ 


lerie der Föderirten ſtarke Verluſte und beſchädigten die Kale 


matten. „Mot d' Ordre“ glaubt, die Föderirten würd 
ſten Falle die Südforis in die Luft ſprengen. Das ie 
offieiel* erinnert daran, daß es nicht geftattet ſei, bei fremden 
Staatsbürgern Requifitionen vorzunehmen. — Ein Kommune 
Beſchluß ordnet die Errichtung von Militärbureaur. Die Auf⸗ 
gabe derſelben ſei, Waffen zu requiriren, Dienſtflüchtige aufzu ⸗ 
ſuchen und dieſelben den Bataillonen ihrer Arrondiſſements ein 
zuverleiben. Lebensmittel find für geraume Zeit vorhanden 
Das Pablitum {fl gegen wucherlſche Spekulationen geſchk. 
die Regierung ziehe die dom Schaßkanzler vorgeſchlage 
neuen Steuern zurück und beantragt die Dagdeen DaB 
eine Erhöhung der Einkommenſteuer. Disraeli zieht hieran 
das angekündigte Mißtrauensvotum zurück. 


2 28. 


88 


44-50 Rt. nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilgr. ohne 
Rüböl pr. 100 Kilgr. loko ohne Faß 264 Ni., per die- 
. bz i- Mat do., Mai⸗Juni 258 b; 
51 — n bz. Okt.⸗Rov. 251 5 bi, No 
Standard white) pr. lvv Kil. mit Baß 
1000 5 


—.— 


Börse zu Poſen 


bz. per dieſe —,loko mit Faß —, per dieſen Monat . 
Sgr. bz., April-Mai do., Mat⸗Junt do., Juni⸗Jult 16 Rt. 2629 
am 28. April 1871. 


Sgr. bz., ERBE 4 Rt 2 1 er 93 — 
a oſener 4% neue Pfandbri G., do. Rentenbriefe | 20 Sgr. bz, Sept.⸗Okt. do. — Mehl. Wetzenm r. Br 0 
89 % ee e — 50 een 938. do. 44%, [Kr. Ou. 195-9 Kt. Boggenmehl Kr. 0 85—13 Kt. Ar. . a. ı 7 alles. ee 1 
lin, 27. April. Die Börſe begann auf gute auswärtige befonders Wiener Notitungen feft für die Spekulationspapiere, zum Theil auch höher, beſonders Nordwefthahn und Kredit; auch Galizier, Türken, Amerikank 
wur den 255 viel 8 Die Sloulbakien ift Br ſchwierig; a gingen glatt auf oder wurden mit 3 Thlr. Deport, Kredit mit 4-3 Tple, Franzoſen mit 4-F Thle Deport, böhmifche Wefbahn mit 5 bet. Depocl 
Italiener mit J, Türten 3, Amerikaner 1 Report gehandelt. Eifenbahnen waren ſehr ſeſt un zum Theil höher. Die Hauptpeviſen belebt. Banken in mäßigem Verkehr. Jaländiſ ze und deutſche Bonds feſt bei ſchwachem Verkehr, 
Konſols und 53 proz. Anleiden ziemlich belebt, öfterreichiſche etwas lebhafter und ſehr feh. Rumänier wurden zu höheren Preiſen in großen Poſten gehandelt. 0 
Bon Ruffen waren 1871er engliſche belebt und blieben geſucht; auch neue Bodenkredit in großem Verkezt und beide Stieglig-Anletpen etwas höher. — Prioritäten ſtil, inländiſche feſt, öfterreiifche vernachläffigt, euſſiſche 
meiſt gut zu laffen, amerikaniſche feft, aber ſtill. — Wechſel ziemlich belebt und ziemlich feft. — Raad-Graatzer 825 Geld. — Limburger 24 bezahlt; vereinigte Schweizer 215 bez. — Newporker Stadt⸗Anleihe 971 bez. u. — 
Kölner Stadt Obligationen 923 bezahlt. — Erſte Galtzter 70% bezahlt. Geld. 
Far inlandiſche Eisenbahnen und fur Rumäsen und Galizter war heute ſehr große Kaufluſt und die Umſätze bedeutend. 


2 % Deffauer Arebitbt. 0 |, * 10 bz erl. BB. annere Ri 9 8 
us ländiſche Fonds. Disk. Kommand. 4 3 A u. o. er. 44 
.. 
1 Geraer Bank 4 er ethz VCzarkow⸗Azow 
__ Berlin, 27. % 1870 ee 55 G Gwb. . Sees 4 103 bz € III. b3 Jelez-Woron. 5 85 G 
Freußiſche Nonds. do. 100 fl. Kred. L. — & Gothaer Priv.-⸗Bk. 4 108 & S. IV. S. v. St. g. 43 ozlow-Woron. 5 | 85: G 
e. Leos 4485 3 | 78455 ult. — [Hannoverſche Bank | 944 v G do. VI. Ser. do 8. 0 urst-Chartom 5 | 864 G 
5 100 55 do. Pr. Sch. 1864 — 8 onigsb. Priv.-Bt. 4 113 G esl. Schw. Ir 891 & 0. 894 G|Rurst-Riew 5 68501 03 
| do. Bodenkr.⸗G. d dd ipgiger Krebitbt. 4117 8 Coln-Crefeld —.— Mosto-Rjäfen 5 89 8 
5 ‚100 6 al. Anleihe 5 bz Mal Luxemburger Bank 1284 & Cöln-⸗Mind. I, Em. Riaſan-Kozlow 5 hz bz 
440.95 Ital. Tabak⸗Obl. 6 87 6 [-4b} deb. Beivatbt 4 102% & do. II. Em. ö Schuja⸗Jvanow 5 85 G 
Han 1008 bz $ eininger Kreditb. 4 125 bz B do. Warſchau⸗Terespol d | 84 bz kl 
94 bz Moldau Landesbk. 4 — — do. III. Em. 4 Warſchau-Wiener 5 86 G kl. 
hi 94 bz Norddeutſche Bank 4 156 B do. Schleswig 5 88 G 
94 bz Deſtr. Kreditbank 5 1494 bz ult. o. do. IV. Em. 4 W 44 82 G 
41 94 dz Pomm. Ritterbant 4 97 & do. V. Em do. m. 4 1 55 
44 94 03 ofener Prov.⸗Bk. 4 108 etw bz le etw bz B do. III. Em 914 bz 
4 | 85: bz 1 4 reuß. Bank⸗Anth. 44 1546 bz Em. Thüringer I. Ser — — 
4 sie do. Ritolai-Oblig. 4 | 69 G 1. — ſtocker Bank 4 116 © IV. Em 80... II., sn 
4 | 864 bz oln. Schaß⸗Obl. 4 gr. 14 BE. 6910 Sachſiſche Bank 4 133 B Galiz. Carl. Ludwb. ö do. III. 44 —— 
4807 53 do. Gert.A. MG S0 Banfoerein 4 118} © Lemberg Czernowitz ö de. IV. 4 
i I do. Pfobr ine R. 4 0 8 5% En Tdüringer Bank 4 100 bz G Em. Eiſenbahn · Aktien Eee 
5 886 009 etw bz BJ do. Part. O. 4 157 [d3 Gereinsbant amd. 4 |1154 B do. III. Em. 5 — 3 ＋Ücledrichsdor — 1134 7 5 
"| 65£ etw b | do-Liqu.-Mfandbr. 4 57 ba Weimar. Bank 4 81 © agdeb.⸗Halberft. 1 ei s Aachen Naſſricht T onen — 9. 91 8 
82 G Finn. 10 Thlr.⸗Looſe - 748 lb TI p. Brſ. 25% 4 1108 bz do. do. 1 G Altona Kieler 4118 bz 
A 91 G 3 bz Dat fe Prß. Pyp.-G. 4 945 ® do. do. bz Amſterbm-Rotterd. 4 1004 bz 
5 1 do. Wittend. 3 | 674 etw kai iſch⸗Märkiſche 4 120 dz 
9 3 te Niederſchl.⸗Märk. G erlin -Anhalt 4 215 bz 
. 108 Yrioritäts-Odfigationen. d. II. e Berlin. Görz 4671 03 J 
Berl. Börſen⸗Obl. ö 100 & ——— fe. . L u. II. Ser. 4 do. Stammprior. 5 9385 bz G ars — I. IT bz 
91 bz achen⸗Düſſeldorf 4 — do. conv. III. Ser. Berlin-Hamburg 4 1537 bz Silber pr. Zpfd. — 29. 24 0 
— 77} b . do. „Em. 4 | 814 G . IV. Ser. —.— Berl-⸗Potsd⸗Magd. 4 — K. Sächſ. Kaff. A.— 9 ba 
2 8 2 do. III. Em 4 89 © Niederschl. Bmeigb. 5 | 97} 55 D97} bi Berlin- Sten 4 431 bz Bremde Roten — 99 
3 7 © w. Pram. Hachen⸗Maßricht 4 79 8 Oberſchleſ. Lit. A. 5 85 bz öhm. Westbahn 5 105, ba ® do. (einl. in Leipz) — N 
4 845 G Anl. a 20 Thlr. — 17 bz 0. II. Em. 5 88 8 do. Lit. B. 4 aa etw bz resl.-Schw.⸗Irb. 4 N Deſterr. Banknoten — 814- b. 
e e , Klin - pie serie 2} 
5 34 10 05 Sachſiſche unn. ee; Fa do. Lit. E. 4 . do. Lit. B. 5 1014 b3 Wechſel-Kurſe vom 27. April 
4 1865 G [914 Shwed.10-.Tplr.-2.|— | — — Ser. 34 v. St.g. 35 75 etw bz B do. Lit. F. 3 — — Nai 107, 85 Bankdiskont 1 E I 
—.— do. Lit. 1. 75 etw bz B do. Lit. G. 4 904 @ Lit. H. Palle-Sorau-Gub. 4 | 423 5 © Amſird. 250f. 10 T. 31421 bz 
3 765 B do. IV. Ser. 4 89, © 7 St. 43.2835 bz do. Stammprior. 5 5 u G do. 2M. 341414 br 
4 | 82,6 Bank- und Aredif-Antien und | do. F. Ser. 44 89} b. eſtr ſüdl. St. (Sb.) 3 227 bz Löbau-Zittau 4 | 735 © Damb. ZOOM, 8X. 3] 160% by 
4|814 © Antheilſcheine. do. VI. Ser. 47 o. Lomb. Bons 5 98 bz e ra 4 170 G do. 2M. 34150 55 
44 901 8 bo. Düſſeld.⸗Elberf. 4 82 do. do. fällig 187516 is aͤrkiſchPoſen 4 | 385 bz ondon 1 tr. 3 M. 3 | 6 234 bz 
4 90 do. II. Em. 44 89 G do. do. fällig 18766 9635 B . Brior.-&t. 5 All 2.6 — — 
4 90 8 Anz. Landes- Bt. 4 116 8 bo. (Dortm.-Soeſ) 4 — do. do. fall. 1877/0 G— agder..Halberf. 4 1251 bz ten 150 fl. 8.5 81 6 
4 891 G Berl. Kaſſ. Verein 4 179 B do. II. Ser 4 89 @ Oftpreuß. Südbahn 6 | 934 G do. Stanem- Pr. B. 3 7% 55 G do. 2M. 5 65 
90. b Berl. Handels. Geſ. 4 140 d do. (Nordbahn) 5 984 B Rhein Pr.⸗Obligat. | - — Magdeb.⸗Leipzig 4 180, bz 2M. 5 56. 22 8 
4 91 1 Braunſchw. Bank 4 118 ® Berlin-Anhalt 4 88 © do. v. Staat. garant. | — — do. do. Lit. B. 4 in 2M. 33 566.26 
4 8215 4 110 8 do. 914 B po. III. v. 1858 u. 60 33 89 f & Gbr 89 GD Mainz⸗Ludwigsh. 4 148 bz . 8T. 994 ©, 
1/08 8 de. It B. 40 91 8 do. 1862 u. 1864 4 834 © Medienburger | — — de. 27 . 
— * Uin⸗ Görlitzer 5 | 984 bz do. v. Staat garant. 44 — — Münſter⸗PDammer 4 — — Peters b. 100.3 M. 6 874 bz 
94 8 Berlin⸗Hamburg 4 | 844 B Rhzein⸗Rahe v. S. g. 4 91% G Niederſchl.⸗ Märk. 4 46 Warſchau 90 R. 8 T. 6 783 br 
86 8 I. G4 —— 0. m. 4, 911 G Niederſcl. Bweigb. 14 | 944 eim dz G Brem. 100 Tir. 8 T. 3 1 104 6 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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